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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftelluugen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an, 


Das morgen Nachmittags zu erwartende 
Telegramm mit dem Juhalt der Thronrede 
werden wir ſobald als möglich, jedoch wahr: 
ſcheinlich nicht vor 6 Uhr, mittelſt Extra⸗ 
blattes ausgeben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Frankfurt a. M., 3. Auguft, Abends. Dee zwiſchen dem 
General v. Manteuffel und dem Prinzen Karl von Bayern abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtandsvertrag hat auch für Mainz Gültigkeit; der Verkehr zwi 
ſchen Frantjurt, Mannheim, Heidelberg und darüber hinaus iſt freigege⸗ 
ben. Wegen Einräumung gewiſſer Poſitionen um Mainz wird zwiſchen 
den reſp. Regierungen und dem General v. Roeder verhandelt. Mor⸗ 
gen verlegt General v. Manteuffel ſein Hauptquartier hierher. 

Celle, 3. Auguſt. Die partikulariſtiſche Agitation gegen die 
Anordnung der Parlamentswahlen nimmt in Mittel⸗Haunover zu. Die 
hannoverſche Adelspartei ſteht dabei mit einem Theil des Beamtenthums 
im Bunde. Das letztere weigert ſich Maßregeln zu treffen, die nach der 
hannoverſchen Verfaſſung illegal ſeien. gr 

Paris, 3. Auguſt. Einer aus Stuttgart vom 2. d. hier einge 
troffenen Meldung zufolge wäre der Waffenſtillſtand mit Preußen unter 

eſtſtellung einer Demarkationslinie zum Abſchluß gekommen. ; 

Vor der neuen Territorialgeſtaltung Norddeutichlands und Errich⸗ 
tung des deutſchen Bundesſtaates ſoll Preußen jede Verhandlung über 
einen europäiſchen Kongreß ablehnen. Man hält es in diplomatiſchen 

eiſen für gewiß, daß Frankreich und England auf feiner Seite ſtehen, 
und ſich gegen die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Deutſch⸗ 


erklären. = 85 


Aufklärungen über Oeſtreich. 


Wenn wir den uns vorliegenden Aufſchlüſſen über die Lage der Dinge 
in Oeſtreich — * ſchenken dürfen, ſo war es demſelben nicht nur 
unmöglich, den Krieg gegen Preußen weiter zu führen, es wäre ihm auch 
adezu verhängnißvoll geworden. Man will für die gegenwärtigen Ver⸗ 
miſſe des Landes in erſter Linie die öſtreichiſchen Centraliſten verant⸗ 
wortlich machen, die anſtatt mit Aufopferung für das bedrohte Kaiſer⸗ 
thum eiuzuſte 1, darauf gangen wären, die gegenwärtige Noth der 
Regierung auszunutzen, um einen Miniſterwechſel im eentraliſtiſchen 
Sinne durchzuſetzen und dem deutſchen Element in den nichtungariſchen 
Gebieten die Herrſchaft zu ſichern. Dieſelbe Partei habe, wird ferner 
verſichert, ſich mit den Ungarn verſtändigt und dem ungariſchen Element 
in den Ländern der ungariſchen Krone die gleiche Hegenomie zugeſichert, 
wie fie das deutſche in den ſlawiſchen Ländern genießen jolle, auf dieſe 
Weiſe aber das Syſtem eines Dualismus vorbereitet, das Oeſtreich gra⸗ 
dezu in zwei Theile trenne. Wenn dies Thatſache iſt, fo hätten die deut» 
ſchen Centraliſten mit den ungariſchen Revolutionären im eigentlichen 
Wortſinne gegen die Monarchie konſpirirt. Im Wiener Gemeinderath 
iſt die Verſchwöru lg offen zu Tage getreten. 

Wie man nun wiſſen will, habe der Kaiſer auf die Kunde davon, 
ſeine Judignation in den ſtärkſten Ausdrücken geäußert, und die ſlawiſche 
Partei will daraus viel Gutes für ihre eignen Intereſſen folgern. 
Sie hat in Folge deſſen der Regierung zu verſtehen gegeben, daß dieſe in 

u Slawen legale Unterthanen haben würde, gegen Bewilligung auch 
nur mäßiger nationaler Forderungen. Von dieſer Situation hat Graf 
Beleredi demuach profitiren zu müſſen geglaubt und den Umtrieben der 
deutſchen Centraliſten durch die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
Über Wien einen Riegel vorgeſchoben, zugleich aber dem von ihm vertrete⸗ 
nen Föderativ⸗Syſtem einen ſicheren Sieg vorbereitet. 

Schon tragen ſich die Slawen, und unter ihnen beſonders die Polen 
mit großen Hoffnungen auf die Autonomie der ſlawiſchen Länder. 

Bei dieſer Wendung der Dinge habe der Krieg gegen Preußen kein 
eigentliches Objekt mehr gehabt, da Oeſtreich das Intereſſe dafür fehlte, 
ferner eine deutſche Bundes macht zu fein, Preußen aber weiter nichts ver⸗ 
langte, als Oeſtreichs Ausſchluß aus dem deutſchen Bunde. Außerdem 
aber habe Frankreichs Verhalten viel zu der ſchnellen Umſtimmung des 
Wiener Kabinets für den Frieden beigetragen. Frankreich ſchloß bekannt⸗ 
lich mit Oeſtreich die Konvention vom 4. Juli, kraft deren es ſich zur bes 
waffneten Intervention für Oeſtreich verpflichtete, falls Preußen und 
Italien die Friedenspräliminarien auf Grund des Briefs vom 11. Juni 
nicht annehmen ſollten. Dieſe beiden Mächte ſetzten jedoch Frankreich einen 
ſo entſchiedenen Widerſtand entgegen, daß Frankreich ſich ſchon am 7. Juli 
zurückzog und die mit Oeſtreich geſchloſſene Konvention für annullirt er⸗ 
klärte. Oeſtreich mußte bei der eingetretenen Gleichgültigkeit Frankreichs 
von da an aufhören, auf dieſe Bundesgenoſſenſchaft zu rechnen. Hätte 
Oeſtreich noch eine Schlacht vor Wien verloren und Preußen dieſe Stadt 
in Beſitz genommen, ſo würde Louis Napoleon zweifelsohne auch dieſes 
fait accompli in gewohnter Weiſe hingenommen haben. In dieſer Lage 
af es für Oeſtreich unmöglich, Alles auf eine Schlacht ankommen zu 

aſſen. 


Man negirt in Wien vollſtändig den franzöſiſchen Einfluß auf die 
Friedensunterhandlungen; wie leicht zu vermuthen, geſchieht das auf 
iſung von oben. Man will den Anſchein nehmen, als ob man von 
Frankreich im Stich gelaſſen fei, es iſt aber anderweit bekannt, daß Na⸗ 
Poleon niemals die bewaffnete Intervention zugeſagt hat, was auch ſchon 
die einfache Betrachtung zeigt, daß er das „ſchriftliche Verſprechen“ nicht 
einfach hätte zurück nehmen können. Der eigentliche Grund zu dem be⸗ 
reiten Eingehen Oeſtreichs auf den Frieden liegt wohl, wie früher ange⸗ 
geben, in dem Reſultat des Einblicks, welchen Erzherzog Albrecht in die 
Lage des Nordkorps that. 
Ob aber an dem Belagerungszuſtande Wiens und an der jetzigen 
Verwirrung im Lande vornämlich die Centraliſten Schuld ſeien, können 


Sonnabend, den 4. Auguſt 1866. 


weiſt noch nichts zu Gunſten der kegſelgen Stellung der Deutfchen, es 
beweiſt zunächſt uur die Höhe der z den Slawen geſtellten Forderun⸗ 
gen. Hat man die beiden Beriveter s Tzechismus heimgeſandt, jo darf 
man in Wien darauf gefaßt fein, fie bald ahne den Ruf der Regierung 
mit Verſtärkung zurückkehren zu feben. — Ohne inneren Kampf wird es 
in Oeſtreich nicht abgehen, und e bleibt der Regierung weiter nichts 
übrig, als ſich entweder mit den Slawen gegen die Ungarn, oder mit 


dieſen gegen jene zu verbinden. 
nige Rettung. 


Das divide et impera iſt ihre allei⸗ 


Kriegsnachrichten. 
Prag, 29. Juli. Geſtern erſchien hier folgende Bekanntmachung: 
„Heute früh hat der Kommandant von Thereſienſtadt einen Ausfall ge⸗ 
macht und die Eiſenbahn zwiſchen Kralup und Turnau zerflört. Nach die 
ſem offenbaren Bruch der Waffenruhe werden die geeigneten Schritte gegen 
denſelben geſchehen. Prag, Hradſchin, den 28. Juli 1866. Königl. preußi⸗ 
ſches General⸗Gouvernement von Böhmen. . 
In Vertretung; Erich, General Lieutenant.“ 

Der „Bohemia“ geht darüber folgende Notiz zu: Geſtern früh 
wurde ein von Turnau abgelaſſener preußiſcher Proviantzug in der Nähe 
der Brücke bei Liblitz durch ein aus der Feſtung Thereſienſtadt ausgefal⸗ 
lenes Detachement angehalten. Die preußiſche Eskortemannſchaft gab 
eine Decharge, welche von den Oeſtreichern erwidert wurde. Der Pro⸗ 
viantzug blieb in den Händen der Oeſtreicher. Einige preußiſche Solda⸗ 
ten von der Bedeckung, welche hier ankamen, erzählten, daß die Dejtrei- 
cher die Brücke zerſtört und die Schienen aufgeriſſen hätten. Ein von 
hier nach 7 Uhr früh nach Turnau abgelaſſener preußiſcher Militärzug 
ſoll ebenfalls angehalten worden fein. Ein zweiter Zug, der Gefangene 
oder Verwundete führte, konnte noch rechtzeitig zurückfahren. 


— Nach einem neuen Berichte der „Bohemia“ iſt die Eiſenbahn⸗ 


brücke, welche durch die aus Thereſienſtadt ausgefallenen öſtreichiſchen 
Truppen geſprengt wurde, die Brücke über die Elbe bei Neratowitz. Wie 
man vernimmt, wurde bei dieſem Ausfall auch ein preußiſcher Soldat 
getödtet, einer verwundet und etibn SO gefangen. Drei Civilperſonen 
aus Obriſtwi, welche im Verdacht ſtehen, den öſtreichiſchen Truppen die 
Stellung der Preußen verrathen zu haben, wurden gefangen hier ein⸗ 
gebracht. 


— Ueber die Operationen der Main-Armee, welche dem Ge⸗ 
fecht von Kiſſingen folgten, gehen dem „Staats⸗Anzeiger“ nachſtehende 
Mittheilungen zu: 

Nach dem Gefechte von Kiſſingen hatten die letzten vom Korps 
Manteuffel über den Feind eingeſchickten Meldungen ergeben, daß die 
bayeriſche Armee das rechte Mainufer geräumt hatte und über Schwein⸗ 
furt auf Würzburg abgezogen war. Das 8. Bundeskorps hatte nach 
dem glänzenden Siege der Diviſion Göben bei Aſchaffenburg mit dem 
dort im Gefecht geweſenen Theile ſeiner Truppen — heſſendarmſtädtiſche 
Diviſion, Oeſtreicher unter Neipperg, kurheſſiſche Kavallerie — den Rück⸗ 
zug nach Dieburg angetreten, während der Reſt — Württemberger, Ba⸗ 
denſer und Naſſauer — anſtatt Frankfurt zu ſchützen, ohne Kampf das 
rechte Mainufer räumte und in der Richtung nach Darmſtadt abzog. 

Die Mainarmee beſetzte am 16. Juli, um das rechte Mainufer 
ganz in ihre Gewalt zu bringen, mit der Diviſion Göben Frankfurt, mit 
der Diviſion Beyer Hanau und mit dem Korps Manteuffel Aſchaffen⸗ 
burg und blieb dort, da den Truppen die nothwendigſte Ruhe gegönnt 
werden mußte, auch Nachſchub und Verſtärkungen abzuwarten waren, 
einige Tage ſtehen. Die Nachrichten des dem Feinde am nächſten ſtehen⸗ 
den Korps Manteuffel ergaben, daß die Bayern die Straßen Würzburg⸗ 
Aſchaffenburg bis zum Mainübergang Heidenfeld, dieſen inel., nicht beſetzt 
hatten, und daß die Bundestruppen durch den Odenwald über Hoͤchſt und 
Mildenberg in ſüdlicher Richtung im Abzuge waren und blieben. 

Anderweitig eingehende Nachrichten beſagten, daß die bayeriſche 
Armee bei Würzburg konzentrirt ſtehe. Ferner gewann es den An ⸗ 
ſchein, als ob der kleinere Theil des 8. Bundeskorps ſich in die Defileen 
des Odenwaldes vertieft hätte, um fie, und ſpäter die Neckarlinie zu ber 
haupten, während der größere Theil deſſelben ſich in der Nichtung auf 
Biſchofsheim hinter den Tauberfluß gezogen hätte, um allein oder in 
Verbindung mit der bayeriſchen Armee hinter dem genannten Ab⸗ 
ſchnitt oder bei Würzburg dem weiteren preußiſchen Vordringen entgegen⸗ 
zutreten. Die Mainarmee, inzwiſchen verſtärkt durch die oldenburg⸗ 
hanſeatiſche Brigade und andere Truppentheile, nahm daher am 21. 
Juli die Operationen gegen die feindlichen Hauptkräfte auf dem linken 
Mainufer dergeſtalt wieder auf, daß ſie, um den Vortheil mehrerer Stra⸗ 
ßen zu beſitzen, den ſüdlich abgezogenen Bundestruppen Beſorgniſſe zu 
erregen und die rechte Flanke aufzuklären, die Diviſion Göben über 
Darmſtadt auf König, die Diviſionen Flies und Bayer dagegen im 
Mainthale über Oberburg und Wörth vorſchob, während auf dem rech⸗ 
ten Mainufer ein ſtärkeres Detachement zur Relognoscirung nach Eſſel⸗ 
bach und Heidenfeld entſendet wurde. Frankfurt und Aſchaffenburg blie⸗ 
ben ſtark beſetzt. 


Am 23. Juli war auf der ganzen Front der Armee ſtärkere Füh⸗ 


lung mit dem Feinde — Truppen des 8. Bundes Korps — gewonnen 
worden, und die eingegangenen Meldungen beſtätigten, daß hinter dem 
Tauber⸗Abſchnitt ſtärtere feindliche Streitkräfte konzentrirt waren, daß 
dagegen diesſeits und vorwärts desſelben nur Beobachtungspoſten des 
Feindes ſtanden, welche allerorts leicht und ſelbſt unter Zurücklaſſung von 
Gefangenen zurückgedrängt wurden. ; 
Die Stimmung der Bevölkerung auf dem linken Mainufer zeigte 
ſich trotz aller Agitationen, welche man ſelbſt jo weit getrieben halte, daß 
man den Leuten Einſteckung der jungen Mannſchaſt in preußiſche Regi⸗ 
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Jnſerate 
1¼. Sgr. für die fünfgeipat- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


menter vorredete, als eine ruhige und Preußen nicht feindliche. Die ge⸗ 


forderten Leiſtungen wurden den Truppen bereitwillig gewährt. 
Beim weiteren Vormarſch bemächtigte die Main⸗Armee ſich am 


224. Juli des Tauber⸗Abſchnittes. Die Diviſion Flies beſetzte Wertheim, 


die Diviſion Göben Biſchofsheim, während ſie gleichzeitig mit der olden⸗ 


burgiſchen Brigade die von Truppen des 8. Bundeskorps beſetzten Dör⸗ 


fer Hochhauſen und Werbach eroberte. Biſchofsheim wurde Nachmittags 
von ſehr überlegenen württembergiſchen Truppen angegriffen, indeſſen 
von acht Kompagnien des Infanterie-Regiments Nr. 55, zwei Kom⸗ 
pagnien des Infanterie-Regiments Nr. 15 und einer gezogenen Batterie 
gegen fünfmalige Angriffe ſiegreich behauptet. Der Feind erlitt ſehr 
große Verluſte. 

Am 25. Juli traf die Diviſion Beyer Nachmittags bei Helmſtadt 
auf die bayeriſchen Truppen und warf ſie im fünfſtündigen Kampfe nach 
Uettingen zurück. Zugleich griff die Diviſion Göben bei Gerchsheim die 
Bundestruppen an und trieb ſie gegen Würzburg. Die Diviſion Flies 
griff auf ihrem Vormarſch von Wertheim am 26. früh die bei Uettingen 
ſtehenden Bayern an und warf fie ebenfalls mit der Diviſion Beyer, die 
ſehr rechtzeitig von Helmſtadt her in das Gefecht eingriff, gegen Würz⸗ 
burg zurück. 

Am 27. Juli rückte die Main⸗Armee auf der ganzen Linie gegen 
letztere Stadt vor, durch welche der Feind auf das rechte Mainufer ab⸗ 
gezogen war, und eröffnete ihr Feuer auf die feindlichen Werke des Ma⸗ 
rienberges. Die hierauf wegen Uebergabe der Feſtung angeknüpften Ver⸗ 
handlungen wurden durch das Eintreffen der offiziellen Nachricht von 
dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Preußen und Bayern 
unterbrochen. Es iſt ſeitdem eine faltiſche Waffenruhe mit 24 ſtündiger 
Kündigung eingetreten, die Truppen kantonniren auf dem linken Main⸗ 
Ufer von Mühlbach bis Wintershauſen und rückwärts bis Lohr, Wert⸗ 
heim und Biſchofsheim. Das Hauptquartier iſt in Heidenfeld. 

5 2 R (Amtlich.) 

— Die „N. Pr. Z.“ konſtatirt, daß geſtern, am 2. Auguſt, als 
der von dem Miniſter v. d. Pfordten in Nikolsburg erbetene Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Preußen und Baiern begann, das bairiſche Gebiet 
von vier preußiſchen Kolonnen überzogen war. Im Oſten war das erſte 
Reſervekorps unter General v. d. Mülbe (von Böhmen her) in die Ober⸗ 
pfalz eingedrungen, hatte nach bairiſchen Berichten, am 31. v. M. Wald 
faſſen und Weiden beſetzt und kann bis zum 2. Auguſt vielleicht die 
Hauptſtadt der Oberpfalz, Amberg, erreicht haben. Jedenfalls hatte das 
erſte Reſervekorps Fühlung mit dem zweiten Reſervekorps unter dem 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher von Hof aus über Bay⸗ 
reuth und Kulmbach, Oberfranlen in Beſitz nehmend, am 1. Auguſt 
Nürnberg beſetzte. Wie General v. d. Muͤlbe die Oberpfalz und der 
Großherzog von Mecklenburg Oberfranken, ſo hält General Manteuffel 
mit der Mainarmee Unterfranken und Würzburg beſetzt, und endlich ſind 
viertens preußiſche Truppen am 29. v. M. in die bairiſche Pfalz am 
Rhein (Odernheim) eingerückt. Es iſt alſo ein ſehr bedeutender Theil des 
bairiſchen Gebiets in unſerem Beſitz. 

— Aus Würzburg vom 30. Juli enthält die „N. Würzb. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: In Folge der geſtern Abend zwiſchen dem Prinzen 
Karl und dem General v. Manteuffel bis zum 2. Auguſt abgeſchloſſenen 
Waffenruhe mit 24ſtündiger Kündigungsfriſt zogen geſtern Abends einige 
Tauſend Mann preußiſcher Truppentheile, aus Artillerie, Infanterie 
und Huſaren beſtehend, vom Nikolaus⸗(Käppeles⸗) Berge herab durch den 
Steinbachsgrund auf die Heidingsfelder Straße, wo ſie ſich aufjtellten 
und alsdann unter klingendem Spiele nach dem nahegelegenen Städtchen 
Heidingsfeld zogen, um daſelbſt ihr ſeitheriges Bivouak mit Quartieren 
zu tauſchen. Die büchſenſchußweit gegenüber liegenden Bundestruppen, 
für deren Unterbringung in Quartieren man nicht ſo ſchnell beſorgt war, 
mußten die Preußen ruhig unter ihren Kanonen vorbei ziehen laſſen. 
Während der Waffenruhe werden daher vier Tauſend Baiern auf Dach 
und Fach einquartirt, die übrigen Truppen weitmöglichſt vertheilt, einige 
vielleicht auch zeitweiſe zur Beſorgung der Feldarbeit nach Hauſe gelaſſen 
werden. Auch die Preußen werden nördlich ihres Standpunkts vertheilt. 

— Aus Stuttgart vom 1. Auguſt meldet der „Württemberger 
Staatsanzeiger“: „Nach geſtern Abend eingelaufenem Telegramm des 
Generals v. Hardegg wird derſelbe heute, den 1. Auguft, Vormittags den 
Waffenſtillſtand mit dem General v. Manteuffel abſchließen, nach⸗ 
dem ihm der Letztere geftern mitgetheilt, daß er ſeine Inſtruktion jetzt er⸗ 
halten habe. Ob der zu demſelben Zweck auf dem Wege dorthin befind⸗ 
liche Miniſter v. Varnbüler bis dorthin das Hauptquartier des Generals 
v. Manteuffel noch erreichen wird, läßt ſich bei den geſtörten Kommuni⸗ 
kationen mit Sicherheit nicht in Ausſicht nehmen, indeſſen hat General⸗ 
Lieutenant v. Hardegg Vollmacht zum Abſchluſſe. Heute früh rückten 
bereits vier preußiſche Küraſſiere als Quartiermacher für preußiſche In⸗ 
fanterie in Merentheim ein, um ihre Demarkationslinie, in welche 
Mergentheim falle, feſtzuſtellen. Es iſt fomit gegründete Ausficht vor⸗ 
handen, daß ein weiteres Vorrücken preußiſcher Truppen über Mergent- 
heim nicht ſtattfindet.“ Der „Schwäb. Merkur“ enthält folgendes Te⸗ 
legramm aus Mergenthe im, 1. Auguſt: „Hier iſt preußiſche In⸗ 
fanterie, Reiterei und Artillerie eingerückt. Friedliche Olkupation des 
Taubergrundes. Waffenſtillſtand.“ — Württemberg würde den Waf⸗ 
fenſtillſtand weit billiger als Bayern und Baden erkaufen, wenn nur der 
nördliche Zipfel ſeines Gebiets beſetzt. Selbſtverſtändlich wird es Hohen⸗ 
zollern ſofort zu räumen haben. 

„ Die „Köln. Ztg.“ erhält einen Brief aus Waldbüttelbrunn, der 
die letzten Tage vor der Waffenruhe betrifft. Derſelbe iſt vom 28. Juli datirt 
und lautet: „Feindliche Parlamentäre find heute früh wiederholt aus Würz⸗ 
burg eingetroffen, da man gern die Stadt geſchont wiſſen will, aber da die 
diesſeits geftellten Bedingungen nicht zu konveniren ſcheinen, jo find gegen 
Mittag die Pioniere vorgerückt, um Verſchanzungen für die Batterleen auf⸗ 


zuwerfen. Die Artillerie iſt bereits vor, um die heute früh aufgegebene 


Beſchießung der Stadt demnächſt wieder zu beginnen. Alle empfingen 


2 
Zweiter Auszu 


aus den Verluſtliſten der königlich preußiſchen Armee, enthaltend ſämmtliche 
der Provinz Poſen angehörige Offiziere und Mannſchaften. 


vorher das Abendmahl, und die nachfolgende Infanterie wird das⸗ 
ſelbe heute Nachmittag nehmen. Alle Häuſer der Stadt ſind mit 
weißen Fähnchen verſehen, welche andeuten ſollen, daß darin Ver— 
wundete liegen und dieſelben geſchont werden müſſen. Das kann aber 
nur eine Finte ſein, denn die geſtrige Kanonade kann nicht alle 
Häufer mit Verwundeten gefüllt haben, und zudem wird man doch 
wohl diejenigen, die wirklich verwundet find, aus der Stadt geſchafft 
haben, deren Bürger bereits geflohen ſind. Wenn die Stadt energiſch 
vertheidigt wird, jo haben wir eine ſehr ſchwere Aufgabe; denn ſie 
iſt voll ſchwerer Geſchütze, und die Bayern haben die Tage vorher auf 
allen Höhen aus den Feſtungswerken nach der Scheibe geſchoſſen und die 
Entfernungen jedes Punktes genau feſtgeſtellt, fo daß fie kaum fehlen 
können. Würzburg iſt im 30 jährigen Kriege von den Schweden nach 
längerer Belagerung geſtürmt worden. Die Franzoſen dagegen haben es 
1813 ſechs Wochen belagert gehabt, als die Kapitulation erfolgte. Da 
die Feſtungswerke aber nur an dieſer Seite von Würzburg liegen, die 
andere dagegen frei ift, jo wird hoffentlich die Eroberung durch einen 
Uebergang über den Main per geſchlagene Brücke, reſp. einen Angriff von 
der anderen Seite gelingen. In dem Kavalleriegefechte bei Helmſtadt ſollen 
zwei Brüder gegen einander geſtanden haben. Dies wird von allen Seiten 
beſtätigt. Der preußiſche Officier hat ſeinen Bruder, den bayeriſchen 
Officier, gefangen genommen, reſp. der Letztere ſich gefangen gegeben. 
Rittmeiſter v. Lücken des neunten Huſarenregiments wurde in dieſem 
Kavallerie Gefechte von zwei baheriſchen Kavallerie-Officieren und 
mehreren Soldaten perſönlich mit den Worten angegriffen: „Revanche 
für Hünfeld“, und ihm gleich der linke Arm abgehauen und mehrere klei⸗ 
nere Wunden beigebracht. Ein Gefreiter und ein Rekrut ſeiner Schwa— 
dron haben ihn vor weiteren Hieben mit außerordentlicher Bravour ge— 
rettet. Als dem Gefreiten hierbei ſein Pferd erſchoſſen wurde, durchſtach 
er einen der feindlichen Offiziere von unten nach oben, ſchwang ſich auf 
deſſen Pferd und ſetzte mit dem Rekruten die Bemühungen für die Be⸗ 
freiung ſeines Rittmeiſters mit Erfolg durch. Als letzterer hernach ver- 
wundet angebracht wurde, ſprach er es als ſeinen größten, letzten Wunſch 
aus, die beiden Tapfern zu ſehen, die denn auch alsbald bei ihm erſchie⸗ 
nen und einen Dank empfingen, wie er wärmer wohl niemals gegeben 
werden kann. Verwundete Huſaren aus dieſem Gefechte erzählen, daß, 
nachdem ſie ſchon verwundet am Boden gelegen, feindliche Kavalleriſten 
ihnen noch alle möglichen Hiebe beizubringen geſucht hätten. Dieſe bar⸗ 
bariſche Handlungsweiſe ſteht nicht vereinzelt da. Selbſt die Heſſen⸗ 
Darmſtädter haben vor ein paar Tagen einen gefangenen Dragoner von 
uns mit den Worten niedergehauen: „Kein Pardon dieſen Hunden!“ 
Daß ſolche Barbarei von uns nirgends geübt wird und daß die Gefan⸗ 
genen, die fortwährend in größeren und kleineren Trupps angebracht wer- 
den, ſo gut nur irgend möglich iſt, von uns behandelt werden, kann ich 
feſt verſichern. 

— Dem Privatbriefe eines Offiziers vom 13. Regiment, d. d. 19. 
Juli, Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M., entnimmt der „Weſtfäl. Mer⸗ 
kur“ über die blutigen Tage von Wieſenthal, Kiſſingen und 
Aſchaffenburg noch in Kürze Folgendes: „Am 3. Juli Abends 
wurde die Meldung eingebracht, jenſeit Dermbach haben ſich zwei feind⸗ 
liche Diviſionen koncentrirt, weshalb für den folgenden Tag ein Vorſtoß 
gegen den Feind beſchloſſen wurde und damit die Divifion Göben (13) 


verwundet“. — V. „vermißt“. 


1. Poſenſches Infanterie - Regiment Nr. 18. 

Schlachten bei Gitſchin am 29. Juni und bei Königsgrätz am 3. Juli 1866. 

J. Komp. Unteroffizier Gilsdorf aus Mylin, Kr. Birnbaum, S. Gefr. 
Kaczmarek aus Baborowo, Kr. Samter, L. Musk. Kaperski aus Szezepan⸗ 
kowo, Kr. Koften, T. Musk. Frackowiak aus Konarzewo, Kr. Poſen, S 
Musk. Zecheial aus Chroſzewo, Kreis Birnbaum, S 
neccius aus Löwenberg, L. Sergt. Kern aus Schuſſenze, Kr. Bomſt, L. 
Unteroffz. Zeidler aus Miche, Kr. Meſeritz, S. N Seidel aus Feh⸗ 
len, Kr. Bomſt, S. Gefr. Meltzenthin aus Frauſtadt, T. Gefr. Tomaſzek 
aus Linde, Kr. Buk, S. Die Musketiere: Nowaczyk a. Bloko, Kr Bomſt, 
S. Kluge aug Sarbinowo, Kr. Schroda, S. Przymuſtak a. Sroeko, Kr. 
Koſten, S. Pilz aus Sniaty, Kr. Bomſt, L. Gefr. Nitſchke aus Poſen, 
L. Musketiere: Piotrowski a. Stenſzewo, Kr. Poſen, S. Klaus a. Schwwe⸗ 
rin, Kr. Birnbaum, L. Wiegolſzewoſl aus Poſen, L. Gefreiter Dymek aus 
Polajewo, Kr. Obornik, S. Musketiere: Kruſchel aus Grzebieniski, Kreis 
Samter, S. Lodyga aus Komorowice, Kr. Buk, V. — 2. Komp. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef Freihr. v. Kittliß, S. Sek.⸗Lieut. Klug aus 
Mrowino, Kr. Poſen, L. Gefr. Kubiaczyk aus Pamigtkowo, Kr. Poſen, S. 
Gefr. Konys aus Kokoſzyn, Kr. Poem, Z. Musketiere: Witt aus Ludom⸗ 
Dombrowka, Kr. Obornik S. Deczzet J. aug Semmritz, Kreis Birnbaum, 
S. Häusler aus Belgein, Kr. Ba L. Müller I. aus . 
Kr. Meſeritz, S. Schüller L. aus Schwarzhauland bei Grätz, Kr. But, S. 
Konieezuy aus Anachowo, Kr. Samter, L. Schmidt aus Streſe, Kr. Meer 
ritz, L. Illepack aus Plewisk, Kr. Poſen, T. Unteroffz. Tomczak aus Lu⸗ 
kowo, Kr. Obornik, T. Musk. Theß aus Kliny, Kr. Poſen, T. Gefreiter 
Hoffmann a. Alt⸗Oberhauland, Kr. Bomſt, S. Musk. Sternal g. Chrap⸗ 
lewo. Kr. Buk, S. Uoffz. Walczak aus Swadzim, Kr. Poſen, L. Geftr. 
Karitz aus Chrosnik, Kr. er L. Die Musketiere: Deska aus Zegrze, 
Kr. Hoſen, L. Nowak II. aus Witkowko, Kr. Koſten, L. Waligora J. aus 
Woynowice, Kr. Buk, L. Waligora II. aus Pentkowo, Kreis Schroda, L. 
Frackowiak aus Jaſin, Kreis Koſten, L. Ratajezak aus Gr.⸗Kempa, Kreis 
Schroda, L. Biedermann g. Kurnik, Kr. Schrimm, T. Giering a. Semm⸗ 
ritz, Kr. Birnbaum, V. Krauſe a. Kiein, Kr. Poſen, V. Nee a. Obor⸗ 
nik, V. — 3. Komp. Pr.⸗Lieut. und Kompagniefüh. Müller S. Prem. 
Lieut. Baron v. Bönigk, L. Sek.⸗Lieut. Emmel, S. Uoffz. Gärtig aus 
Kotuſz, Kr. Koſten, S. Gefr. Borowiak aus Guroſtowo, Kr. Koſten, S. 
Gefr. Jammrath aus Schwerin a. W., Kreis Birnbaum S. Gefr. Nocho⸗ 
wicz aus 1 Kr. Obornik, S. Die Musketiere: Nowicki aus DE 
larnia, Kr. Birnbaum, S. Jariſch aus Chorzompowo, Kr. Birnbaum, ©. 
Simon a. Mechowo, Kr. Poſen, S. Goldberg a. Lagiewnik, Kr. Schroda, 
S. Napierala aus Duſznik, Kr. Samter, S. Kaczmarek aus Siedler, Kr. 
Bomſt, S. Na aus 9 8 Kreis Schroda, L. Wroblewski aus 
Wydzierzewice, Kr. a ©. Ep a. Dobieſ vn, Kr. Buk, L. 
Gefr. Pachowicz aus Pokawice, Kreis Samter, T. Die Musketiere: 155 
aus Mechnacz, Kr. Birnbaum, T. Mropwka aus Rokietnieg, Kr. Poſen, T. 
Riſche aus Oſcht, Kreis Birnbaum, T. Sobkowiak aus Smilowo, Kreis 
Samter, T. Mika aus Gloſzewo, Kr. Meſeritz, T. Bogula aus Schroda, 
S. Donath aus Solben, Kr. Meſeritz, S. Pelick aus Neutomysl, Kreis 
Buk, S. Paulus aus Polajewo, Kr. Obornik, S. Sawady aus Ryczy⸗ 
wol, Kr. Obornik, S. Uoffz. Pommereke aus Nekla, Kr. Schroda, Verm. 
Die Musketiere: Swapka aus Kotowo, Kr. Koſten, V. Kapernik aus Zirke, 
Kr. Bomſt, V. Stefanski aus Ciscieſz, Kr. Samter, V. — 4. Kompagnie. 
Gefr. Moldenhauer aus 2 ft Kr. Samter T. Gefreiter Woictehonsfi 
aus Bosufgeno, Kr. Koſten, S. Die Musketiere: Pittel aus NE 
wo, Kr. Samter. T. Höhne aus Bentſchen, Kr. Meferig, L. Kasprowicz 
aus Dobro⸗Goſtowo, Kr. Samter, L. Nowak II. aus Waſowo, Kr. But, 
L. Nowak IV. aus Ujazd, Kr. Buk, S. Krauſe aus Czerwonak, Kr. Po⸗ 
ſen, S. Wisniewski aus Grätz, Kr. Buk, L. Napierala aus Michorzewo, 
Kr Buk, V. Vice⸗ Feldwebel Eichholz aus Rawicz, S. Durek aus Lupice, 
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beauftragt. Zwei Bataillone des 53. Regiments und das 2. Bataillon Sr Zu 5: nie Weliong, de Safer, Kreis Seer SO, 6 a 
des 13. Regiments erhielten die Avantgarde. Gegen 9 Uhr Morgens“ etiere: Goreckt aus BWielia bre r. Koſten, ©. 0 > a - . 
(am 4. Juli) rückten wir von Dermbach aus gegen das Dorf Wieſen⸗ dun, . Pn re ben ebenes, "Sr. Ei, S. Ten a 


85 aus Trzelislawski, Kreis Schroda, L. 


thal und die ſtark vom Feinde beſetzten Höhen vor. Das 2. Bataillon | Hennsdorf, Kr. Birnbaum, B. Pienta aus Pacholewo, Kreis Obornik, V. 


13. Regiments erhielt zunächſt Befehl, den von mindeſtens zwei bis drei = 5. e 5 n B e al Bi Poien, Si Da 
i Koi ir our Röhmiſch a. Köpnitz, Kr. Bomſt, T. usk. Aniſzkiewiez a. Strzelno, 
Bataillonen Feinden beſetzten Nebelberg zu erſtürmen. Wir wurden von e Byetofähne, ion an mis Koe 1 3 Sie Miele 


furchtbarem Geſchützfeuer und bei näherem Heranrücken von einem jo barba⸗ 
rischen Hewehrfeuer empfangen, daß ich es für ein wahres Wunder halten muß, 
daß nicht unſer ganzes Bataillon vernichtet iſt. Doch mit der größten Bravour 
wurde weiter geſtürmt und der 700 Fuß hohe ſteile Berg genommen, und 
der Feind im Verein mit anderen heranrückenden Bataillonen bis Roß⸗ 
dorf zurückgeworfen. Doch der Sieg war ſchwer und theuer erkauft; 
der Geſammtoerluſt der ganzen Diviſion an dieſem Tage war 400 
Mann; das zweite Bataillon 13. Regiments allein hatte an Todten und 
Verwundeten fünf Offiziere und 98 Mann. Am 9. wurde der Vor⸗ 
marſch gegen die Bayern fortgeſetzt und marſchirt bis zum 11. nach dem 
Dorfe Schleinthal, woſelbſt die Meldung eintraf, Kiſſingen ſei ſtark vom 
Feinde beſetzt. Am folgenden Tage wurde gegen dafſelbe vorgegangen und 
wieder das ganze 13. Regiment an die Tete vorgenommen. In Ver⸗ 
bindung mit dem 15., 55. und 53. Regiment wurde unter lebhafter Mitwir⸗ 
kung der Artillerie Kiſſingen angegriffen, nach zwei Stunden der Ein⸗ 
gang erkämpft, worauf ein mörderiſcher Straßenkampf erfolgte, welcher 
mit der Flucht der Bayern endete. Sobald jedoch dieſe die jenſeitigen 
Höhen erreicht hatten, eröffneten dieſelben ein furchtbares Granatfeuer ge— 
en das von uns beſetzte Kiſſingen und demolirten daſſelbe auf eine ſo 
tolle Weiſe, daß faſt lein Haus unverſehrt geblieben iſt. Am Abend nach 
dieſem blutigen Gefecht bezog unſer Bataillon Vorpoſten gegen die Bayern, 


tiere: Baumgart aus Kelzin⸗Hauland, Kreis Schroda, L. Bileki aus Ka⸗ 
miniee, Kr. Koſten, S. Brukwieki aus Dopiewo, Kr. 55g S. Bock aus 
aus Neu-Jaſtrzemski, Kr. Meſeritz, ©. adzynski aus Zechowo⸗Hauland, 
Kr. Koſten, S. Lehmann a. Duczdrowo, Kr. Samter, S. Lerczak a. Sle⸗ 
pochowo, Kr. Obornik, L. Loechel aus Karge, Kr. Bomſt, S. Mirau aus 
Kopnitz, Kr. Bomſt, 6. Napierala aus Ottuſch, Kr. Buk, L. Ogrodowczek 
aus Strzyczmin, Kr. Birnbaum, L. Polzin aus Ryczywol, Kreis Obornik 
S. Spiwak aus Przebow, Kr. Obornik, L. Szella aus Chudopfice, Kreis 
Samter, S. Schmirgal aus Erneſtinowo, Kr. a L. Weronk aus 
Wroblewo, Kr. Samter, S. Weimann aus Silz⸗Hauland, Kr. Bomſt, L. 
Wendland aus Podanin, Kr. Chodzieſen, L. Weckwert aus Krutſch⸗Hauld., 
Kreis Czarnikau, S. Bonk aus Guywno, Kreis Samter, S. Algert aus 
Neu⸗Boruy, Kr. Bomſt, B. Bauchwitz aus Mejerig, V. Gefr. Jamroczak 
aus Kiaczyn, Kr. Samter, V. Die Musketiere: Kalkowski aus Ryczywö, 
Kr. Obornik, V. Lychi a Rothsdorf, Kr. Koſten, T. Michalski a. Kappes, 
Dzurzchnice, Kr. Schroda Cieslik 


E 


Jdrocqe 
aus Poſen, L. off Scharf aus en 


welche ſich jedoch in der Nacht immer weiter zurückzogen, weshalb wir am | ©, Sergt. Maßka aus Wollſtein, Kreis Bomſt, T. Must, 1 aus 
folgenden Tag unſern Weitermarſch antraten. Statt jedoch, wie wir gedacht e Kr. Schroda, T. Gefr. Adamſzewski aus Sowiniec, Kr. Schrimm, 


hatten, auf Würzburg dirigirt zu werden, marſchirten wir nach Hammel⸗ 
burg, von dort über das wunderſchön gelegene Lohr und Waldaſchaff gegen 
Aſchaffenburg. Dieſes war jedoch wieder ſtark vom Feinde beſetzt und wurde 
die Erſtürmung deſſelben befohlen. Das 13. Infanterie⸗Regiment machte 
den erſten Vorſtoß; es entbrannte vor Aſchaffenburg ein mörderiſches Ge⸗ 
fecht. Nach einem zweiſtündigen blutigen Kampfe wurde der Feind (8000 
Oeſtreicher) in die Stadt zurückgeworfen. Das 13. Regiment folgte ihm 
auf dem Fuße und warf den Feind aus der Stadt, worauf Artillerie und 
Kavallerie die weitere Verfolgung des Feindes aufnahm. 

Erhebend war die Scene, als der kommandirende General plötzlich 
nach der Schlacht in Mitte der Truppen erſchien und trotz der furcht⸗ 
barſten Erſchöpfung der Truppen mit ſtürmiſchem Hurrah, welches nur 
das hohe Bewußtſein des errungenen Sieges einflößen konnte, empfangen 
wurde. Nachdem das Hurrah geendet, redete der General v. Falckenſtein 
mit kräftiger Stimme: „Dieſer herrliche Sieg gehört dem 13. Regiment“, 
und überreichte dem Oberſten und Kommandeur v. Gellhorn den Säbel des 
bisherigen Kommandanten von Aſchaffenburg mit der Erlaubniß, dieſen 
Ehrenſäbel tragen zu dürfen, fo lange er das brave 13. Regiment kom⸗ 
mandire. Auch der General v. Kummer richtete höchſt ehrende Worte an 
das Regiment. Doch auch hier hat daſſelbe ſchmerzliche Opfer zu brin⸗ 
gen gehabt. Die Officiere des Regiments find fo reducirt, daß bei jeder 
Kompagnie außer dem Hauptmann nur ein Officier ſteht. Es geht hier 
anders, wie in Schleswig, wo das Regiment im Ganzen nur 110 Mann 
verloren hat. Die fünf getödteten Officiere des Regiments haben wir in 
Aſchaffenburg mit militäriſchen Ehren begraben. Von Aſchaffenburg 
marſchirten wir dann in zwei Tagemärſchen nach Frankfurt.“ 


Donin Kr. Koſten, L. 
Nowal aus Kobylnik, Kr. Poſen, T. 
Staßzeweki aus Kobylnik, Kr. Poſen, L. 
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Mazur aus Tarnowko, Kr. Obornik, 
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S. Die Füſiliere: Wo⸗ 


Abkürzungen: T. bedeutet „kodt“. — S. „ſchwer verwundet“. — L. „leicht 


Sek.⸗Lieut. v. Hei⸗ 


Gin; Kr. Samter, S. 


irnbaum, S. 


Jute aus Dupiewo, Kr. Poſe 


Kr. Schroda, V. Füs. Kamyſzek aus Letſzuer, Kr. Meſeritz, V. 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 3. Auguſt. [Zum Einzug des 
Königs; Adreſſen; Illumination; Landtagsvorlagen; 
Militäriſches; aus Frankfurt; Arbeiterverhältnifſe.] 
Es hat ſich das auch in viele Zeitungen übergegangene Gerücht verbreitet, 
der König würde Mitte Auguſt feinen Einzug in Berlin an der Spitze 
der Garde halten; dieſe Nachricht greift aber den Ereigniſſen voraus, da 
jetzt die Zeit der Rückkehr der Garden noch gar nicht zu beſtimmen ift. 
Dieſelbe hängt vielmehr von dem Ausgange der Friedensverhandlungen 
ab, welche noch gar nicht einmal begonnen haben, ehe aber der Friede 
nicht abgeſchloſſen und ratificirt iſt, werden fie in keinem Fall zurück⸗ 
kehren. Denn die Verminderung der preußiſchen Macht in den beſetzten 
Ländern während der Verhandlungen könnte leicht von ſchlimmen Folgen 
ſein. Einſtweilen wird der König, ſoviel bis jetzt beflimme ift, Morgen 
Abend, d. h. in der Nacht gegen 12 Uhr zurücklehren und wird dann 
u Ken Eu er zur definitiven Redaktion der 

ronrede beiwohnen. Der iſtrat hat auch zwei Adreſſe t, 
eine am den König, die 4 . een — 80 int 
waren kleine Differenzen zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverord⸗ 
neten entſtanden, welche aber ſchnell bejeitigt wurden, fo daß nun beide 
Adreſſen von ſämmtlichen Mitgliedern unterſchrieben ſind und wird die 
Adreſſe an den König von den beiden Behörden in pleno, die an den 
Kronprinzen von einer Deputation von 7 Magiſtrats mitgliedern und 14 
Stadtoerordneten übergeben werden. Außerdem wird bei der zur Feier 
der Rückkehr des Königs zu erwartenden Illumination die Stadt die 
beiden Rathhäuſer, das Brandenburger Thor, die Statue des großen 
Kurfürſten und des alten Fritz und die auf dem Opernplatz ſtehenden 
Feldherrnſtatuen erleuchten laſſen. Was nun den am Sonntag zu er» 
öffnenden Landtag ſelbſt betrifft, fo wird, wie wir hören, zu den ihm zu 
machenden Vorlagen vor allen Dingen das Reichswahlgeſetz gehören, 
dann die Beſchlußfaſſung über den zu eröffnenden außerordentlichen Kre⸗ 
dit, gleichviel unter welcher Form derſelbe eröffnet werden wird und der 
für mancherlei gemachte Ausgaben, z. B. Erſtattung von Landlieferun⸗ 
gen u. dergl. nothwendig iſt; dann ſämmtliche in der Zwiſchenzeit 
oktroyirte Verordnungen, namentlich die über die Darlehnskaſſenſcheine, 
für welche eine Indemnität verlangt werden wird, und eine Vorlage über 
die Wuchergeſetze. Von anderweitigen neuen Vorlagen dürfte mit Sicher⸗ 
heit eine wegen Vermehrung des Bankkapitals zu erwarten ſein, während 
auf die frühere Vorlage wegen Errichtung von Bankkomptoiren in außer⸗ 
preußiſchen Staaten nicht zurückgegriffen werden wird, weil die meiſten 
der Stellen, wo dies beabsichtigt geweſen, jetzt zu Preußen gehören werden. 
Von dem Plane einer Aenderung der Goldwährung iſt man wegen Aen⸗ 
derung der finanziellen Verhältniſie abgegangen, weil man ſie nicht mehr 
für nothwendig hält. Wenn übrigens die „Magd. Z.“ meint, wenn 
unſere Finanzlage jo günſtig ſei, daß wir keiner Anleihe bedürften, ſo 
müßte die Regierung außer der Köln⸗Mindener Eiſenbahn noch andere 
Staatsgüter veräußert haben, fo iſt das Thorheit, ſolche Veräußerung hat 
weder ſtattgefunden, noch hätte fie ſtattfinden können, ohne daß dem Publi⸗ 
kum etwas davon bekannt geworden wäre. 

All die kleinen Kontingente, welche mit uns verbündet gekämpft 
haben, haben ſich tüchtig bewährt und ohne Unterſchied gleichmäßig vor⸗ 
züglich geſchlagen; unter unſern Gegnern befinden ſich Heſſen, Württem⸗ 
berger u. a., anerkannt tapfere Soldaten, und doch haben dieſelben nichts 
geleiſtet und oft ſich benommen, als ob fie von militäriſcher Ehre keinen 
Begriff hatten. So kann man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, 
daß doch wohl die militäriſche Organiſation und Leitung das geweſen iſt, 
was uns zum Siege verholfen und daß es nicht abſolut militäriſche Un⸗ 
tüchtigteit der einzelnen Korps geweſen, was die Feinde zur Niederlage 
gebracht. 

Man eifert noch immer vielfach gegen die Frankfurter Kontribution; 
welche Mittel hat denn aber überhaupt ein Staat, wie Preußen, einem 
Gemeinweſen gegenüber, daß ſich wie Frankfurt durch ſeinen Haß gegen 
Preußen zu einer fortwährenden Agitation bewegen läßt. Auch jetzt, wo 
die Einflüffe, auf deren Herrſchaft man von Frankfurter Seite entſchuldi⸗ 
gend als Grund hingewieſen, vollſtändig beſeitigt find, wird dieſelbe Agi⸗ 
tation von Frankfurt aus in ausländiſchen Blättern fortgeſetzt. Es wur⸗ 
den Verleumdungen von Maßregeln der Regierung, von angedrohtem 
Bombardement und Plünderung, ſogar von hermetiſcher Verſchließung 
Frankfurts, um es auszuhungern, verbreitet, aber offenbar nur um die 
W der niederen Volksklaſſen gegen Preußen zu erwecken und 
zu ſtacheln. 

Wegen des durch den jetzigen Krieg herrſchenden Mangels an Ars 


beitskräften hat der Kriegsminiſter ſich bereit erklärt, auf Geſuch Kriegs⸗ 

gefangene zu Erntearbeiten zu geſtatten, es hat ſich aber herausgeſtellt, 
daß von dieſem Zugeſtändniß auch nicht ein einziges Mal Gebrauch ge⸗ 
macht worden iſt, ſelbſt nicht von den Gutsbeſitzern um Berlin, welche 
wegen der theuren Arbeitskräfte beſonders darauf aufmerkſam gemacht 
worden ſind. Ebenſo die Deichvervände, welche doch geklagt hatten, daß 
ſie in der Ernte ihre Arbeiter verlieren würden. Mehrere derſelben haben 
zwar erklärt, daß fie fein Geld dazu hätten und das landwirthſchaftliche 
Miniſterium hat ſich auch geneigt gezeigt, Vorſchüſſe zu machen; aber 
da man bei den jetzigen Friedensausſichten die Arbeiter doch bald in ihre 
Heimath zurückkehren zu ſehen erwartet, haben es die Deichverbände nicht 
angenommen, weil es nicht lohnte, alle die dazu nöthigen Vorkehrungen 
erſt zu treffen. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs er⸗ 
folgt morgen Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr, die Illumination der 
Stadt wird daher erſt am Sonntag ſtattfinden. Der König hat ſich 
alle Empfangsfeierlichkeiten bei der morgenden Ankunft verbeten, und es 
heißt, daß er auf der Verbindungsbahn von dem Frankfurter nach dem 
Potsdamer Bahnhofe und von dort in ſein Palais ſich begeben wolle. 
Immerhin werden die Miniſter, die Spitzen der Militär- und Civilbe⸗ 
hörden auf dem Bahnhofe auweſend fein, auch Ihre Maj. die Königin 
hegt die Abſicht, den k. Gemahl bei der Ankunft auf dem Bahnhofe zu be⸗ 
grüßen. Die kgl. Prinzen und die Miniſter ſchließen ſich Sr. Majeſtät 
ſofort an. — Daß dem Grafen Bismarck eine neue Standeserhebung 
zu Theil werden ſoll, wird allſeitig verſichert, daß ihm aber eine Ernen⸗ 
nung zum „Herzog von Lauenburg“ zugedacht wäre, erſcheint wohl 
nicht glaublich, da der König ſchwerlich einen Titel verleihen möchte, den 
er ſelbſt führt. Man erinnert jedoch an die erhebung des Staatskanzlers 
Freiherrn v. Hardenberg in den erblichen Fürſten ſtand (1814) 
und meint, daß ſich dieſer Vorgang wiederholen werde. — Heute Mittag 
fand in der Aula der Univerſität die alljährliche Feier zum Gedächtniß 
an ihren Stifter König Friedrich Wilhelm III. (geb. 3. Auguſt 
1770) jtatt. Der zeitige Rektor Profeſſor Braun hielt die Feſtrede in 
deutſcher Sprache über die Förderung des Studiums der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften durch Friedrich Wilhelm III. unter dem Einfluß Altenſtein's. 
Daran ſchloß ſich in lateiniſcher Sprache die Verkündigung der Preisar⸗ 
beiten und der neuen Preisaufgaben. Schon am Mittwoch fand für das 
nächſte am 15. Oktober beginnende akademiſche Jahr die Wahl des Rek⸗ 
tors und der Dekane ſtatt. Zum Rektor iſt gewählt Prof. Langen⸗ 
beck, zu Dekanen für die theologiſche, juriſtiſche, medicinifche und philo⸗ 
ſophiſche Fakulät find erwählt die Profeſſoren Tweſten, Beſeler, 

u Bois⸗Reymond und Haupt. — Heute Mittag wurden neun 
eroberte öſtreichiſche Fahnen von dem Gouvernementsgebäude nach dem 
Zeughauſe gebracht. Eine Abtheilung Trommler und das Muſikkorps 

Kadetten (das einzige Militär Muſilkorps, das jetzt hier anweſend) 
zog voraus, dann folgten neun Unteroffiziere verſchiedener Regimenter der 
Garde mit den Fahnen, dann das Erſatzbataillon des 2. Garderegiments. 

er Gouverneur und der Kommandant von Berlin mit ihrem Stabe 
Titten an der Spitze. Bei dem Vorbeimarſch erſchienen die Königin, 
. ene Karl und Friedrich Karl an einem Fenſter des k. 
alais. 


— Die Eröffunng des auf den 5.d. M. einberufenen Landtag es 
findet an dieſem Tage Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Königli⸗ 
chen Schloſſes ſtalt. ! 8 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt der franzöſiſche Bot- 
ſchafter am hieſigen Hofe, Benedetti, von Paris nochmals nach Wien 
gegangen, um den definitiven Abſchluß der Friedensverhandlugen fördern 
zu helfen. 

— Es geht das Gerücht, Graf Bismarck werde den Titel: 
Herzog von Lauenburg erhalten. =; 

— Der Diviſionskommandeur Generallieutenant v. Clauſewitz iſt, 
einer in Danzig eingetroffenen Depeſche zufolge, auf dem Kriegsſchauplatz 
an der Cholera verſtorben. g 

— Herr Meyer v. Rothſchild in Frankfurt a. M. hat noch einen 
Specialkonflitt mit Preußen. Er hat nämlich 1 Mill. kurheſſiſche 
Staatsgelder im Depoſitum und hiervon auf Anweiſung des Bundes 
Zahlungen an den ſogenannten Bundeskommiſſar Herrn v. Baumbach 
geleiſtet. Natürlich wird ihn Preußen anhalten, dieſe Summe zu erſtatten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officibs: 

Die Opferfreudigkeit, mit welcher die Hanſeſtadt Bremen in den ver⸗ 
floſſenen Tagen der ſchweren Kampfe Preußens mit feinen zahlreichen Fein⸗ 
den freiwillig, ohne jede äußere Veranlaſſung in der Beſchaffung von Mitteln 

ur Kräftigung und Erquickung der Kranken und Verwundeten hervorgetre⸗ 
ten iſt, bat in Preußen überall eine innige Anerkennung gefunden. In den 
Sendungen von Gaben für die in den Lazarethen zu Kassel, Julda, Brüdenon 
und anderen Orten liegenden Verwundeten wetteiferte die „freie Stadt“ mit 
den preußiſchen Provinzen. Wir ſprechen dafür dem Senate und der Bür⸗ 
Perichaft derſelben im Namen vieler Tauſende, welchen dazu die Gelegenheit 
elt, laut unſern Dank aus. Unſer Volk und feine Regierung werden Bre⸗ 
Men nie die Sympathie vergeſſen, welche dicſe Stadt für das Woblergeben 
Preußens nicht blos bei dieſer Gelegenbeit durch die Opferfreudigkeit, fon 
lar u durch den ſchleunigen Anſchluß an das preußiſche Bündniß betbei⸗ 

a 


Der preußiſchen Regierung aber, welche in dieſer Haltung Bremens das 
Unterpfand einer aufrichtigen und treuen Bundesgenoſſenſchaft erblickt, wird 
88 nicht an Gelegenbeit feblen, dem Freiſtaate in politiſchen Fragen ihren 
Dank durch eine entgegenkommende Haltung zu beweiſen. 

Baiern. München, 31. Juli. Freiherr v. d. Pfordten 
iſt dieſen Morgen von Wien und Nikolsburg hierher zurückgekommen 
und hat heute Vormittag in längerer Audienz dem König über die Reſul⸗ 


date ſeiner Miſſſion Bericht erſtattet. — Man ſchreibt der „Allg. Z.“: 


ie Andeutung einer Wiener Korreſpondenz, Preußen verlange von 
aiern die Abtretung einer Parzelle ſeines Gebietes an Heſſen⸗Darm⸗ 
ladt, ſtimmt mit Dem überein, was man hier in ſonſt gut unterrichteten 
reiſen ſchon am Sonnabend Abend mit Beſtimmtheit wiſſen wollte, daß 
nämlich Baiern ein Territorium mit 100,000 Seelen an das Großher⸗ 
zogthum Heſſen abtreten würde, welches dieſes Gebiet für ein anderes, 
das es an Preußen zu überlaſſen hätte, als Entſchädigung erhalten ſoll. 


Hannover, 2. Auguſt. Dem „H. C.“ entnehmen wir folgende 
Mittheilungen: Den außer Funktion geſetzten (Königl. Hannoverſchen) 
iniſtern fol, nach Verfügung des preußiſchen Civil⸗Kommiſſärs, der 
ehalt nicht mehr gezahlt werden. 
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ſammlung beſprochen und zur Theilnahme daran aufgefordert. Als Mit⸗ 
glied des deutſchen Handelstags wird Stadtrath Bering von hier dort an⸗ 
weſend fein, als Mitglied des Nationalvereinsausſchuſſes Kramermeiſter 


Lorenz; von gegenwärtigen und ehemaligen Abgeordneten, reſp. Parla⸗ f 


mentsmitgliedern werden Dr. Joſeph, Heinrich Brockhaus, Dr. Hamm, 
Profeſſor Biedermann ebendahin gehen, in der Erwartung, daß auch an⸗ 


dere Männer in gleicher Stellung aus verſchiedenen Ländern ſich dort zu⸗ 
ſammenfinden werden. Da der Vorſtand des volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 


greſſes den ausdrücklichen Wunſch ausgeſprochen hat, daß namhafte Ver⸗ 


treter des Handels und der Gewerbe, überhaupt der volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen, der Zuſammenkunft in Braunſchweig ſich anſchließen möchten, 
und zu dieſem Zwecke eine Anzahl Einladungen ſpeciell auch hierher (an 
den Redakteur dieſes Blattes) geſandt hat, ſo ward den Mitgliedern der 
Verſammlung der dringende Wunſch ausgedrückt, dieſem freundſchaftli⸗ 
chen Erbieten und Verlangen möglichſt nachzukommen, beziehentlich die 
dafür geeigneten Perſönlichkeiten ihrer Bekanntſchaft dazu anzuregen. 
Zweiter Gegenſtand der Berathung waren wiederum die bevorſtehenden 
Parlamentswahlen. Einer beſtimmten Thätigkeit für dieſe ward inſofern 
ſchon näher getreten, als man beſchloß, der Ausſchuß möge über die even⸗ 
tuelle Bildung der Wahlbezirke thunlichſt bald ſich Auskunft verſchaffen, um 
darauf hin und dann für eine Organiſation der Wahlbewegung durchs ganze 
Land praktiſche Schritte thun zu können. Die Abhaltung einer Landesver⸗ 
ſammlung, als eines der erſten dieſer Schritte, war diesmal ſchon in beſtimm⸗ 
terer Weiſe in Ausficht genommen, jedoch Zeitpunkt und Ort derſelben vorbe⸗ 
halten. Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war die Frage: Was iſt zu 
thun, um dem ſächſiſchen Volke bei der Feſtſtellung und Einrichtung der neuen 
Zuftände, in welche Sachſen eintreten wird — jo weit dabei die Selbſtbe⸗ 
ſtimmung der Bevölkerung in Frage kommt — eine ſolche Vertretung 
zu ſichern, welche ſowohl rechtlich als fakliſch als eine wirkliche Volksver⸗ 
tretung angeſehen werden kann?“ Daß die gegenwärtige, 1850 reakti⸗ 
virte Ständeverſammlung dies nicht ſei, daruber war man einig; die 
Debatte bewegte ſich daher nur um die praktiſche Frage: wie dieſer recht⸗ 
lichen und und politiſchen Ueberzeugung am beſten Aus- und Nachdruck 
zu geben ſei. Es kam dabei zur Sprache, daß eigentlich von den Wählern 
ſelbſt zu erwarten wäre, ſie würden an den jetzt ausgeſchriebenen Er⸗ 
gänzungswahlen ſich nicht betheiligen, vielmehr dagegen und gegen einen 
Wiederzuſammentritt der alten Stände Verwahrung einlegen. (D. A. Z.) 

Leipzig, 2. Auguſt. Geſtern Abend traf Herzog Ernſt von Kor 
burg⸗Gotha von Dresden hier ein und reiſte unmittelbar nachher nach 
Gotha weiter. — Für heute Nachmittag find 2000 Mann braunſchwei⸗ 
giſche Truppen hier angeſagt. Sie werden weiter nach Baiern gehen. 

Aus dem Erzgebirge, 30. Juli. Vergangenen Sonntag, 29. 
Juli, fand eine Beſprechung zwiſchen hervorragenden Führern der Arbei⸗ 
terpartei aus Zwickau, Glauchau, Lichtenſtein⸗Callnberg, Thurm, bei⸗ 
den Mühlſen, Ortmannsdorf, Bernsdorf ꝛc. über die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Lage Deutſchlands, reſp. Sachſens ſtatt. Ueber Inhalt und Ver⸗ 
lauf derſelben theile ich Folgendes mit: 

Es wurde die Frage, ob man ſich den Beſtrebungen Preußens anſchlie— 
ßen ſolle oder nicht, lebhaft debattirt. Nach längerer Debatte einigte man 
ch dahin, daß man die Beſtrebungen für den Anſchluß an Preußen, insbe⸗ 
ſondere für die Einberufung eines aus allgemeinen gleichen und direkten 
Wahlen hervorgegangenen deutſchen Barlameuts, mit allen Kräften zu un⸗ 
terſtützen babe. Ferner betrachte man es als Ehrenpflicht aller Arbeiter, ſich 
an der Parlamentswahl lebhaft zu betheiligen.. Vor allen Dingen feien da, 
wo die Verhältniſſe es geſtatten, tüchtige Arbeiter zu wählen. Die Anweſen⸗ 
den verpflichteten ſich, nach Ausſchreibung der Wahl ſofort als Wahlkomite 
zuſammenzutreten. Hinſichtlich der verſuchten Einmiſchung des Auslandes, 
namentlich Frankreichs, in den deutſchen Konflikt erklärte man jeden Verſuch, 
eine ſolche Einmiſchung herbeizuführen, für Vaterlandsverrath und ſprach 
die Erwartung aus, daß gegebenenfalls das e deutſche Volk ſich auf 
diejenige Seite ftellen werde, welche eine ſolche Einmiſchung zurückweiſt. 

Baden. Karlsruhe, J. Auguſt. Die großherzogliche Regie: 
rung hat geſtern einen Vortrag an Se. lönigliche Hoheit den Großherzog 
überreicht, welchen die „Karter. Z.“ mittheilt, und deſſen Schluß lautet: 

„Wir erachten uns unter dieſen Umſtänden für verpflichtet, an Eure 
königliche Hoheit den unterthänigſten Antrag zu ſtellen: Allerböchſtdieſelben 
wollen zunächſt und vorbebaltiich weiterer Schritte geruben, den großberzog⸗ 
lichen Bundestagsgeſandten aus der bisherigen Bundesverſammlung abzu⸗ 
berufen und benietbeh mit einer entiprechenden Erklärung über dieſen Schritt 
beauftragen; ebenſo den großberzoglichen Bevollmächtigten bei der Bundes- 
Militärkommiſſion zurückzubeordern.“ i 

Dieſe Anträge haben die höchſte Genehmigung erhalten und in Folge 
davon ſind der großherzogliche Geheime Rath Herr v. Mohl und der 
Generallieutenant Herr v. Boeckh mit den erforderlichen Weiſungen ver⸗ 
ſehen und von Augsburg abberufen. 

Braunſchweig, 31. Juli. Nachdem das braunſchweigſche 
Truppenkorps nunmehr marſchfertig geworden, hat daſſelbe geſtern 
Marſchordre bekommen und wird morgen von hier ab mit der Eiſenbahn 
über Halle durch Sachſen nach der bairiſchen Grenze abgehen, wo es in 
Hof zu dem unter dem Oberbefehle des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin gebildeten Reſerve-Armeekorps ſtoßen und bei dem mit Baiern 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand bis auf Weiteres verbleiben wird. Mor: 
gen 7 Uhr wird die Pionierabtheilung und das erſte Bataillon, gegen 9 
Uhr das zweite Bataillon des Infanterie-Regiments und Nachmittags 2 
Uhr die Artillerie von hier ausrücken. Dagegen wird morgen früh 9 Uhr 
das Leibbataillon aus Blankenburg, welches bereits geſtern in Wolfen- 
büttel eingetroffen iſt, unter Zurücklaſſung eines Kommandos von 40 
Mann und 2 Offizieren in Blankenburg und eines Kommandos von 80 
Mann und 2 Offizieren in Wolfenbüttel zun Stärke von 540 Mann 
hier einrücken und fortan die Beſatzung der Reſidenz bilden. Das Hu⸗ 
ſarenregiment wird am Sonntag, den 5. Auguſt, von hier den voraus: 
gegangenen Truppen nachfolgen. 

Bremen, 31. Juli. Der hieſige Verein für die verwundeten 
Krieger hat am 28. d. eine Verſammlung gehalten und den Bericht über 
ſeine bisherige Thätigkeit vernommen. Danach waren im Ganzen 49,795 
Thaler eingegangen, außerdem eine zahlreiche Menge verſchiedener Mate⸗ 
ken — An das Berliner Centralkomité wurden 7273 Thaler über⸗ 
mittelt. 

Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Heute früh traf ein Tele- 
gramm des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck an Freiherrn 
Karl v. Rothſchild hier ein, in Folge deſſen ſich Letzterer ſofort nach 


Berlin begiebt. 


Ausgenommen von dieſer 


Bregel iſt der Kriegsminiſter, der wegen feines Gehaltes wie die 


Eigen Offiziere wegen ihrer Gagen behandelt wird. Praktiſch wird die 
„ Eingangs erwähnte Maßregel erſt vom Oktober an werden, da die Mi⸗ 


er, wie die übrigen Beamten, für das laufende Quartal ihre Gehalte 


eits im Voraus bezogen haben werden. 


Sachſen. Leipzig, 1. Auguſt. 
det ag im der Centralh 

acht Tagen. 
zunächſt die zum 4. 


alle war noch weit zahlreicher beſucht als 
Es mochten über 100 Anweſende fein. Es ward 
und 5. Auguſt in Braunſchweig bevorſtehende Ver⸗ 


Die geſtrige vertrauliche Be⸗ 


— Landrath v. Mad ai, der preußiſche Civilkommiſſar in Frank- 
furt, hat dort einen Zwangskurs des preußiſchen Papiergeldes für „ſaͤmmt⸗ 
liche Kaſſen“, wie jein Erlaß ſich ausdrückt, eingeführt. Man äußert 
ſich unzufrieden mit der Maaßregel. 

Oldenburg, 1. August. (Wei. Ztg.) Der Großherzog wird 
nach etwa 10tägiger Abweſenheit morgen hier wieder eintreffen. Be⸗ 
kanntlich iſt derſelbe, als kriegeriſche Aktionen in Ausſicht ſtanden, zu ſei⸗ 
nen Truppen gereiſt. Trotz der größten Reiſeanſtrengung iſt ihm indeß 
nicht die Genugthuung zu Theil geworden, dem Gefechte der oldenburgiſch⸗ 
hanſeatiſchen Brigade bei Werbach beiwohnen zu können, nur bei der 


Beſchießung des Kaſtells vor Würzburg am 27. b. Ats. iſt derſelbe im 
Feuer der Granaten, deren eine in großer Nähe platzte, anweſend geweſen 
und hat mit Befriedigung die Haltung der Artillerie wahrgenommen. 
Sächſiſche Herzogthümer. Weimar, 2. Auguſt. Die 
„Wein. Ztg.“ ſchreibt: „Nach einer ſoeben eingegangenen Nachricht ſteht 
dem Abmarſch des in Raſtatt befindlichen 1. Bataillons großherzogl. 


ſächſiſchen Kontingents ein Hinderniß nicht mehr entgegen, und können 


wir daher demnächſt feiner Rückkunft entgegen ſehen.“ Bekanntlich ift 
mit dem Ausſcheiden Badens aus dem bisherigen Bunde das Gouverne⸗ 
ment von Raſtatt dem badiſchen Kriegsminiſterium unterſtellt worden, 
wodurch ſich die bisher dem Abmarſch der weimarſchen Truppen entge⸗ 
genſtehenden Hinderniſſe ſelbſtoerſtändlich erledigen. 
Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Die „France“ widmet dem Frieden und den 
Kriegsergebniſſen eine Betrachtung, die ſich in überraſchender Weiſe durch 
Unbefangenheit auszeichnet und der unſer ganzer Beifall gebührt. Auch 
in Frankreich findet die Kleinſtaaterei nur noch in jenen unberbeſſerlichen 
Blättern, wo die Oberflächlichkeit und der Geiſt des Widerſpruchs zu 
Haufe find, Beſchöniger und Beſchützer. Die „France“ äußert in Ber 
zug auf das preußiſche Kriegs⸗ und Friedensprogramm: „Preußen ſteckt 
letzt die Vortheile ein, die ihm kraft feiner fo raſchen und vollſtändigen 
Waffenerfolge und kraft der Logit ſeiner Situation gebühren. Die Ver⸗ 
größerung dieſer Macht durch die Einverleibung oder Einordnung einer 
Reihe von Mittelſtaaten, die ſeine Grenzen unnatürlich durchbrachen, iſt 
eine Genugthuung, welche die geſunde Vernunft für ſich hat und den 
Wünſchen und Hoffnungen entspricht, die im deutſchen Volke und in der 
preußiſchen Regierung ſeit zwanzig Jahren mächtig ſind. Der Rieſen⸗ 
plan des Miniſters Radowitz wird jetzt auf die Umriſſe beſchränkt, welche 
im wohlverſtandenen Intereſſe der Nationalitäten und des europäiſchen 
Gleichgewichts liegen. Norddeutſchland, das zerſtückelt, ohnmächlig und 
ſegenslos war, tritt in ein neues politisches Leben ein.“ Die „France“ 
hält dieſe Umgeſtaltung für eine neue Bürgſchaft für den Frieden Euro⸗ 
pa's, zumal dieſer Gewinn Preußens durch ſeine Großmuth gegen das 
beſiegte Oeſtreich geſühnt erſcheine, dem kein Fuß breit Landes genommen 
werde. (Köln. Z.) 

— Der „Patrie“ geht aus Toulon unterm 30. Juli die Nachricht 
zu, daß die Dampf⸗Transportſchiffe „Tara“, „Mayenne“ und „Seine“ 
ihre Vorbereitungen treffen, um nächſtens nach dem Buſen von Mexiko 
zu gehen und einen Theil des franzöſiſchen Expeditionskorps von dort 
her zu holen. Man hofft, heißt es, daß in Folge der Art der Organiſi⸗ 
rung der mexikaniſchen Armee, die Rückkehr der letzten franzöſiſchen Kon⸗ 
tingente um einige Monate verfrüht werden könne. 


Italien. 


„ die „Italie“ klagt über den Vandalismus, womit Oeſtreich 
die letzten Tage ſeiner Gewalt in Venedig verewige. Sechszig Kiſten voll 
der werthvollſten Schätze und Dokumente werden zu Schiffe gebracht, 
um die Bibliotheken und Muſeen Wiens zu bereichern, und wahrſchein⸗ 
lich auch, um die kaiſerlichen Schlöſſer zu ſchmücken; und Kroaten find 
es, denen dieſer Akt der Piraterie anvertraut ward. Das Volk hat ſich 
vor der Bibliothek und dem Dogenpalaſte verſammelt, die Zeichen des 
Unwillens aber halfen nichts, der Raub ward vollführt. Eine Deputa⸗ 
tion begab ſich zum Statthalter. „Ich vollführe die mir ertheilten Be⸗ 
ſehle“, entgegnete Ritter v. Toggenburg; „kuͤmmern Sie Sich um das 
was Ihre Sache iſt, wenn Sie größeres Unheil verhüten wollen!“ Die 
„Italie“ hofft, die italieniſche Regierung werde die Zurückgabe dieſer 
Schätze erlangen und Europa nicht dulden, daß das Grab der Republik 
von San Marco jetzt noch von öſtreichiſchen Beamten geplündert werde. 

Victor Emanuel hat eine Rundreiſe durch Venetien angetreten. 
Am 31. Juli zog er in Rovigo ein, wo Abends die Stadt beleuchtet 
ward. Am 1. Auguſt traf er in Padua ein. Die Bevölkerung empfing 
ihn, Biſchof und Bürgermeiſter voran, mit ungeheurem Jubel. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. Juli. Die „St. Petersburger Ztg.“ äußert 
in ihrer neueſten Rundſchau über die deutſchen Angelegenheiten unter Ans 
derem: „Es ſprechen gewichtige Gründe für die Vermuthung, daß die 
Kriegsoperationen ſüdlich vom Main fürs Erſte ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang haben werden. Schon deshalb wird den Fürſten Deutschlands die 
Züchtigung nicht erſpart werden können, weil ſie ſich unausgeſetzt die 
größte Mühe geben, eine Einmiſchung des Auslandes hervorzurufen, von 
welchem fie die Rettung ihrer Dynaſtieen erhoffen. Ihr Bemühen iſt 
bisher fruchtlos geweſen; es ſtellt ſich nämlich immer deutlicher heraus, 
daß in den großen europäiſchen Kabinetten nur ein ſehr geringes Gewicht 
auf das Fortbeſtehen dieſer kleinen Höfe gelegt wird. Außerdem aber — 
und darüber empfangen wir ebenfalls zuverläſſige Mittheilungen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her — imponirt das energiſche Auftreten Preußens und 
die klar abgegebene Erklärung des Königs, mit der eigenen Exiſtenz dafür 
eintreten zu wollen, daß in dieſen deutſchen Angelegenheiten keinerlei 
fremde Einmiſchung ſtattfinde, fo ſehr, daß eine Intervention des Aus. 
landes nicht zu fürchten, für die Fürſten und Thrönchen nicht mehr zu 
er hoffen iſt. Preußen hat den feſten und redlichen Willen, die Geſchicke 
Deutſchlands nur durch Deutſche feſtſtellen zu laſſen. Das weiß das 
Ausland, das weiß alſo auch Napoleon, und er achtet dieſen Mannes⸗ 
ſpruch eben fo ſehr, wie ihn die anderen Großmächte achten.“ 

Aus Polen, 29. Juli. Die Lieferungen von Fourage und 
Viktualien zu dem längs der Iſtreichiſchen Grenze, jenſeits Czenſtochau 
aufgeſtellten Truppenkorps haben nach einem Erlaß vom 26. d. M. ganz 
aufgehört und lagern gegenwärtig bedeutende Vorräthe, die von Lieferan⸗ 
ten zuſammengekauft und für eine längere Lieferungsdauer berechnet wa⸗ 
ren. — Die Cholera fängt an, ſich hier und da zu zeigen, doch tritt ſie 
bis jetzt nur gelind auf, es ſtarb im Durchſchnitt von 12 Erkrankten nur 
einer. — Wie man aus der Gegend der galliziſchen und krakauiſchen 
G enze hört, find ſämmtliche Ueberläufer und Marodeurs, welche über 
die Grenze gekommen und hier feſtgenommen waren, wieder zurückge⸗ 
ſandt und nur einige wegen Verdachts der Aufwiegelung Verhaftete noch 
zurückbehalten worden. 


Cokales und Probinzielles. 

Poſen, 4. Auguſt. Wie wir hören, iſt der geſtrige „Dziennil poz⸗ 
nanski“ von der Polizei konfiscirt worden. Den Grund der Konfiska⸗ 
tion können wir in nichts anderem finden als in einem Artikel, der 
an die Mittheilung der „Schleſiſchen Zeitung“ anfnüpft; der General 
v. Steinmetz habe es ſich von Sr. Maj. dem Könige als eine Gnade für 
ſein Armeekorps erbeten, daſſelbe aus der Provinz Poſen herauszuver⸗ 
legen. Obgleich der „Dziennik“ die Mittheilung mit Recht für nicht ver⸗ 
bürgt hält, äußert er ſich doch in ſehr gereizter Weiſe über die Perſon des 


Herrn Generals v. Steinmetz und die Maßregel einer eventuellen Trup⸗ 
penverlegung. Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß aus dem 
Geſichtspunkt, aus welchem der „Dziennik“ dieſelbe betrachtet, ihr die von 
dem Blatte beigelegte Bedeutung nicht zuommt. Denn die Infanterie 
Regimenter des V. Armeekorps rekrutiren meiſtentheils aus Schleſien, 
Polen dieſer Provinz enthalten in beträchtlicher Anzahl nur die Kavallerie, 
die Artillerie und der Train. Einige Regimenter, die aus der Provinz 
Posen rekrutiren, ſtehen in Schleswig ⸗Holſtein und am Rhein, außerdem 
rekrutiren einige Truppentheile des II. Armeekorps aus dieſer Provinz. 
Man kann annehmen, daß beim Friedensſtande der Truppen etwa 2000 
Polen außerhalb der Provinz ſtehen, eine gleiche Zahl ungefähr würde 
die Provinz verlaſſen, wenn die qu. Veränderung eintreten ſollte. Was 
ſind 2000 Köpfe aber gegen die Anzahl von Arbeitern, welche freiwillig 
die Provinz verlaſſen, um in anderen Provinzen lohnende Arbeit zu ſuchen? 

— In der vorgeſtern in Goslin ftattgehabten Nachwahl iſt der 
Herr Kreisrichter Motty zum Abgeordneten gewählt worden. Von den 
deutſchen Wahlmännern haben ſich unſeres Wiſſens nur wenige beim 
Akte betheiligt. 

— [Cholera.] Vom 2. zum 3. Auguſt erkrankten im Civil 18, 
ſtarben 9 Perſonen. Beſtand: a) im Stadt-Lazareth 45, b) im Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth 130 Perſonen. Der Krankenbeſtand im Stadt⸗Lazareth 
hat fich von 62 auf 45 Perſonen verringert. — Obwohl die Krankheit 
im Abnehmen, iſt dennoch Vorſicht ſowohl im perſönlichen Verhalten, 
wie in ſorgfältiger Entfernung aller Anſteckungsſtoffe und Unreinlichkeiten 


dringend geboten. 

(Ein vpolitiſcher Orkan.) Im Schaufenfter der Buch und Mu⸗ 
ſikalienbandlung von Bote u. Bock iſt eine treffliche ſinnbildliche Darſtellung 
des preußiſchen Sturmes, der ſeit einigen Wochen durch Deutſchland fegt, 
ausgehängt. Dieſer Orkan gebt im Norden, wo ein preußiſches Nordlicht 
aufgeht, vom Gott des Windes aus und treibt mit Sturmeseile, aber auch 
mit Sturmesgewalt Alles vor ſich her: den FM. Gablenz und Friedrich 
den Sachten mit der Schleswig⸗Holſtein⸗Fahne aus Holſtein, den Hannove⸗ 
raner, den beſſiſchen Friedrich, den König Jobann und ſeinen Beuſt aus 
ihren Ländern, aus denen fie leider ibre Schätze mitnehmen; ja ſelbſt Benedek 
wird von dieſem furchtharen Orkane in den Winkel geworfen, wo er, zuſam⸗ 
mengekauert, ſeuzt: „Mein Soldatenglück“. — Das entſprechende Motto zu 
diefer humoriſtiſchen und wabrheitsgetreuen Darſtellung lautet: „Es iſt be⸗ 
ſlimmt im boben Nath, daß man vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden“. 
s. Kirchplatz Boruy, 1, Auguſt. [Briefe vom Kriegsſchau 
plate] br, Referent hatte Gelegenheit, 2 Briefe des Obergefreiten O. 
in B., Artilleriſt bei der erſten 6pfündigen Batterie der 1. Gardediviſion ein⸗ 
zuſehen, die nicht ohne Intereſſe fein dürften. Derſelbe ſchreibt unterm 14. d. 
M. aus Mähriſch⸗Trübau an ſeine Eltern. Es iſt bier wirklich fo weit ge · 
kommen, daß wir, als die Feinde im Lande, feindliche Familien gewiſſerma⸗ 
ßen ernähren müſſen. Ach! Der Heißhunger, mit welchem die von uns zu 
rückgelaſſenen Biſſen verſchlungen werden, iſt gräßlich. Ich kann es nicht 
mit anſeben, namentlich, wenn die armen Kinder zu uns kommen, und um 
Eſſen bitten. Lieber eſſe ich dann ſelbſt nichts. Da haben wir kennen gelernt, 
weichen Werth ein Biſſen Brot hat. Geld hat hier keinen Werth, aus dem 
einfachen Grunde, weil man rein gar nichts dafür bekommen kann. Sie 
können ſich denken, daß Ortſchaften, die ſeit Wochen fortwährend Einquar⸗ 
tierung gebabt haben, vollſtändig ausgeſaugt ſein muſſen. Vor uns haben 
bier die Oeſtreicher gelegen, und ſoll man den Erzählungen der Bewohner 
Glauben deimeſſen, jo müſſen fie in ihrem eigenen Lande ſchauderhaft ger 
bauſt haben. Viel lehrt ſchon der ne z denn die Felder ſind darnie⸗ 
dergetreten, die Häuſer ohne Dach, oft auch ohne Sparren und Stuhl, das 
ee der Leute liegt auf den Straßen umber, ſogar Möbel und 

Fäſche. Ein Stadtvorſteher von bier erzählt, daß am vorigen Sonntage eine 
Abtheilung der ungaxiſchen Huſaren die Bänke und Beritüble aus den Kir⸗ 
chen geholt und als Bivouak⸗Brennmaterial benutzt haben ſoll. Kaum glaube 
lich. Als am Mittwoch die Deftreicher, in dem Wahne, wir würden dieſe 
Stadt mit Sturm nehmen wollen, die Poſitionen und Berge mit Geſchütz ar⸗ 
mirten, ‚haben die Bewohner von Trübqu einen Öottesdienft und Gebete ab- 
gehalten, damit die Preußen recht bald die Stadt erbalten und die Oeſtreicher 
aus dem Lande ſagen möchten. Wer wird all dieſen Jammer wobl einſt bei 
Gott verantworten müſſen? b 

In dem Briefe vom 19. und 21. d. M. ſchreibt derſelbe: Unſer Korps 
bewegte ſich in Eilmärſchen nach Wien. Wir liegen jetzt nicht mehr im Bi⸗ 
vouak, ſondern in Quartieren. Die Getreidefelder werden bei unſern Mär. 
chen ungebeuer geſchont; die Feldfrüchte, namentlich Weizen, Hafer und 
Roggen, find aber total ausgefroren: das Stroh ift vollſtändig ſchwarz, und 
eine Hungersnoth ſtebt dieſem ausgeſogenen Lande in Ausficht. Die armen 
Leute dauern uns, doch können wir ihnen nicht helfen. Die Bewohner, ein 
gutmütbiger Menſchenſchlag, dem ſlawiſchen Volksſtamme angehörig, ſpre⸗ 
chen böhmiſch, mit mähriſchem Provincialismus gemiſcht. Das Land iſt uns 
gemein gebirgig, und habe ich ſeit Ueberſchreitung der Grenze auf dem gan⸗ 
zen Marſche fait nichts als Berge angetroffen. Die Klöster befinden ſich alle 
in gutem Zuſtande, die Mönche, deren ich einige furchtſame Exemplare ge⸗ 
ſehen babe, find größtentheils nach Wien geflüchtet. Der Wein ist bier bil, 
lig, doch fehlt es den Leuten an Geld, welchen zu beſchaffen. Wir liegen jetzt 
3 Meilen vor Wien und haben von einem Berge aus bereits die Kirchthurm 
ſpitzen geſehen. 

SOſtrowo, 2. August, Neuer Gymnaſialdirektor! Kreis. 
gerihtsratb Geisler ; Aus hebung; Entlaſſung von Wehr⸗ 
männern; Sammlung; Yogirbäufer; Geſundheitszuſtand.] 
Nachdem unſer ‚früherer Gymnaſtaldirektor Dr. Robert Enger dem ehren: 
vollen Rufe in die durch den Tod des k. Propincial⸗Schulraths Dr. Breitner 
erledigte Stelle des Mariengymnaſiums in Poſen Folge geleiftet und daſelbſt, 
auch ſein neues Amt bereits angetreten bat, Toll nun, — wie wir aus äuvere- 
läſſiger Quelle erfahren — unſer derzeitig ältefter Gymnaſial-Oberleherer 
Profeſſor Tſchakert, definitiv mit der Leitung des Direktorats betraut wer⸗ 

den, nachdem er Hasſelbe ſeit dem Fortgange des Dr. Enger interimiſtiſch 

verwaltet hatte. Allſeitig würde dieſe Wahl umſomehr als eine gute begrüßt 
werden, als Prof, Tſchakert ſich nicht nur durch gründliche Kenntniſſe und 
pädagogiſche Fäbigkeit, ſondern auch — was bier noch mebr als an einer 
gleichen Stelle wo anders unbeding Noth thut — durch Strenge und Cha⸗ 
vafterfeftigfeit auszeichnet, Seine Einführung in das neue Amt ſoll vereint 
mit der Feierlichkeit am Schluſſe des Schuljahres, Mitte künftigen Monats, 
ſtattfinden. — Allgemeine Trauer und Heſtürzung erregte bierfelbft die ein⸗ 
getroffene Nachricht von dem am 26. d. M. im Bade Kolberg an der Cholera 
erfolgten Tode des Kreisgerichtsraths und Abtheilungs⸗ Dirigenten Geisler 
von bier; ein Mann in den beiten Jahren, voll rüſtigſter Thätigkeit, war er 
feines biedern und ehrenwerthen Charakters wegen allgemein geachtet und 
beliebt. Wundern muß es freilich, daß ibm bis jetzt Seitens des Kollegiums 
dem er durch eine lange Reihe von Jabren angehört hat, noch fein Nachruf 
in den Zeitungen gewidmet worden! — Das Aushebungsgeſchäft der Er⸗ 
fagmannichaften wurde bier, trozdem ſich im Laufe deſſelben doch die Aus 
ſichten fo friedlich geftaltet hätten, nichtsdeſtoweniger fortgeſett und beendet, 
doch will es ſcheinen, als ob in den letzten Tagen bei Weitem nicht mebr mit 
der Strenge ausgemuſtert worden wäre, als zu Anfang. — Auch unſerm 

Kreiſe angehörige Landwehrmänner zweiten Aufgebots find bereits mehrſach 

entlaſſen und hierher zurückgekehrt; ee gehören fie ſämmtlich den älteſten 
der eingezogenen Jahrgänge an. — Die Sammlungen des bieſigen Bonzen 

Vereins zum Beſten der zurückgebliebenen Familien der eingezogenen Wehr. 

männer des Kreiſes, von denen ich Ihnen neulich Mittbeilung machte, baben 
ein überraſchendes Reſultat geliefert. Es find nämlich ca. 80 Thlr. an mo⸗ 


natlichen Beiträgen allein bier in der Stadt gezeichnet worden. — Der bei den 
eingetretenen kriegeriſchen Zeiten einftweilen ſiſtirte Bau der beiden Kaſernen 
(bier Logirhäuſer genannt) für ein bierher, neben der bereits Decennien hier 
garniſonirenden Schwadron des 1. weſtpreußiſchen Ulanenregiments, zu ver⸗ 
legendes Bataillon Infanterie ſoll, wie wir bören, jetzt wieder in Angriff ge: 
nommen werden, jo zwar, daß dieſelben noch vor Eintritt des Winters unter 
Dach und Fach kommen ſollen. 8 5 

Der Geſundbeitszuſtand biefiger Gegend it vor wie nach vortrefflich. 
Noch find die Störche und Schwalben bier — und, fo lange dies der Fall, — 
babe ich hier mehrfach äußern bören — gebrauchen wir uns ver der Cholera 
nicht zu fürchten. Man will nämlich während der Cholera⸗Epidemie frühe. 
rer Jahre die auffallende Beobachtung gemacht haben, daß, ſobald die Seuche 
dem Ort ſich nähert, ſich ſaͤmmtliche Störche und Schwalben der Gegend 


| überraſchendſten 9 
Fpäter das Nicinusöl in allen Fällen von Choleraerkrankung, natürlich mit 


4 — 


ſammeln und dieſelbe verlaffen, wenn auch der Herbſt noch lange nicht da iſt. 
Auch ſollen vorher die Hausbühner von einer Seuche heimgeſucht werden und 
in großer Anzahl ſterben. Intereſſant wäre es, zu erfahren, ob auch ander⸗ 
wärts gleiche Beobachtungen gemacht worden find. 

R Pudewitz, 2. Auguſt. Wie mannichfaltig und in ausgedehnter 
Weife von allen Seiten für unſere im Felde verwundeten Krieger ge 
ſorgt wird, dafür giebt die ſchleunige Räumung der in Poſen für Verwun⸗ 
dete eingerichteten Interims⸗ und Reſerve Lazarethe das beite Zeugniß. Ein 
großer Theil der Provinzialſtädte ſowohl, wie auch einzelne größere Grund. 
befiger haben durch Aufnahme von Kranken einen ſchönen Beweis ihres Mit⸗ 
gefübls für die braven tapferen Krieger an den Tag gelegt. Auch in unſe⸗ 
rem Städtchen bat ſich ein Verein zur Aufnahme und Pflege von 10—20 
Verwundeten gebildet, deſſen Komité, aus den Herren Graf v. Arco auf 
Wronezyn, M. v. Jackowski auf Pomarzanowice, R. Burgbardt⸗Weglewo, 
O. Doellen⸗Polskawies, Paſtor Gruber, Probſt Audal, Bürgermeiſter 
Decke, Kaufmann Lödinſohn, Dr. med. Güttler, Apotheker Hübner be 
ſtehend, ſchon vor 6 Wochen die konigl. Intendantur zu Poſen um Ueber ⸗ 
weiſung von Verwundeten erſucht hatte und dieſelben auch zugeſagt erhielt. 
Es find nun viele Wochen verfloſſen, ohne daß, trotz wiederholten Erſuchens, 
dem Vereine Kranke überwieſen worden find: und muß bieraus geſchloſſen 
werden, daß die Lazarethe in Poſen von transportablen Verwundeten ge. 
räumt find. (Es wird an der Eiſenbahn gelegenen Orten der Vorzug ger 
geben. D. R.) Dem Vereine ſteben inkl. Naturalien bis jetzt nahe 100 Thlr. 
monatlich zur Verfügung und wäre es zu wünſchen, daß von Böhmen ber, 
wo den Verwundeten unbedingt nicht eine ausreichende Pflege gewährt wer⸗ 
den kann, nach Poſen wieder Verwundete translocirt würden, um den reſp. 
Vereinen Gelegenbeit zu geben, Kranke aufnehmen zu können und ihre opfer ⸗ 
willige Thätigkeit zu bekunden. — Die Cholera hat auch in der Umgegend 
von Pudewitz ihre Opfer gefordert; im Allgemeinen kommen jedoch nur hef⸗ 
tig auftretende Cholerinenfälle vor. — Der anhaltende Regen bei uns wird, 
wie es den Anſchein hat, ſeine böſen Folgen bei der Weizenernte haben, und 
dürften die Landwirtbe leider wieder wie im vorigen Jahre zum großen Theil 


ausgewachſenen Weizen in die Scheunen fahren, 0 
Il Pleſchen, 3. August. [Berufung Anerkennung; Patrio⸗ 
tifches; Ernte) Seitens des Miniſters der geiftlichen und Unterrichts” 
angelegenheiten iſt Herr Lehrer Nitſchke von bier als Seminarlehrer nach 
Erin berufen worden. Er war 21 Jahre Lehrer an der bieſigen katboliſchen 
Stadtſchule. Sein biederer Kha daß f und fein lebramtliches Wirken eve 
warben ihm zahlreiche Freunde, jo daß fein Abgang von hier lebhaft bedauert 
wird. In Anerkennung feiner Verdienſte um die biefigen Stadtſchulen hat 
ihn der Magiftrat in Uebereinſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
auf Grund des §. 6 der Städteordnung vom 30, Mai 1853 zum „Ehrenbür⸗ 
154 der biefigen Kreisſtadt ernannt und wurde ihm vorgeſtern in öffentlicher 
Sitzung der „Ehrenbürgerbrief“ feierlichſt überreicht. Herr Bürgermeiſter 
Hauen und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Vorwerk hielten an den 
neuen „Ehrenbürger“ entſprechende Anreden worauf dieſer in kurzen Wor⸗ 
ten feinen herzlichſten und tief gefühlteſten Dank für die ihm Seitens der 
Stadt zu Theil gewordene Anerkennung feiner bisherigen Leiſtungen aus⸗ 
ſprach. — Unſer Männer⸗ Turnverein hat dem bieligen, Bezirksverein zur 
Pflege verwundeter und kranker Krieger aus feiner Vereinstaſſe einen Bei⸗ 
trag von 20 Thlrn. überwieſen und iſt dem Vereine als Mitglied mit der 
Zuſage beigetreten, ibm während der Dauer des Krieges die Hälfte ſeiner 
Einnahme zu übermachen. Herr Böttchermeiſter Kolbe bat ein neues Jaß 
zu dem Zwecke geſchenkt, daß es für die Verwundeten mit ſtärkendem Ge⸗ 
tränk gefüllt und auf den Kriegsſchauplatz nach Böhmen geſchickt werden 
möchte. Behufs Füllung deſſelden werden jetzt milde Beiträge in der Höbe 
von 3 Pfennigen geſammelt. Trotzdem ſich die Mildthätigkeit für unſere 
braven Krieger bisber in einer recht erfreulichen Weiſe zu erkennen gegeben 
det ſo geben doch noch täglich zablreiche Beiträge für dieſelben ein. So bat 
rau Landrätbin Gregoropius bereits 743 Thle- 13 Sor. 9 Pf. und 25 Ru⸗ 
bel, der „Bezirksverein“ aber 136 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf, geſammelt. Letzte⸗ 
rer ſchickt feine Beiträge an das Centralkomite in Berlin. Wie uns glaub⸗ 
haft verfichert wird, ſollen einige Bürger von bier bald nach dem Eintreffen 
der Nachricht von der Verwundung des Generalmajors Hrn. v. Wnuck dem ⸗ 
ſelben einen ſilbernen Becher gls Zeichen ihrer Theilnahme überſandt haben. 
Herr v. Wnuck _batte ſich Zeit des polniſchen Nufſtandes bier ſein Haupt 
nartier und erfreute ſich der allſeitigſten Zuneigung, und die Weben Die 
Roggenernte iſt in hieſiger Gegend vollſtändig beendet; für die Weizenernte 
iſt ein ſeit mehreren Tagen anbaltender, nur durch kurze Zwiſchenräume un 
terbrochener Regenguß recht ſtörend. 


Theater. 

Freitag, den 3. Auguſt, zum Benefiz des Herrn Pochmann 
Zopf und Schwert. Dieſes Gutzkow'ſche Luſtſpiel findet immer ſein 
Publikum. Es iſt vielleicht diejenige unter den dramatiſchen Arbeiten 
des Dichters, welche ſich am längſten auf der Bühne erhalten wird. 
Eute Beſetzung bleibt freilich nothwendige Vorausſetzung, wenigſtens für 
die fünf Hauptrollen, in welchen wir Träger geſchichtlicher Individuali⸗ 
täten ſehen müſſen. Herr Gieraſch bewegte ſich in der Rolle des Erb» 
prinzen von Bahreuth recht ſicher, kehrte auch das unerläßliche geniale 
Weſen deſſelben gebührend hervor und beherrſchte den ſchwierigen Dialog. 
Letzteres läßt ſich auch von Herrn Pochmann jagen, der die Schwierig⸗ 
keiten der Rolle des Ritter Hotham mit Glück überwand, jo daß beide 
Herren wiederholt Beifallsbezeugungen ernteten und gerufen wurden. 
Die Damen genügten nicht ganz. Die Prinzeſſin Wilhelmine des Fräul. 
Lemburg ſcheiterte in ihrem Erfolge an der ihr noch immer anhaften⸗ 
den Ungefügigfeit ihres Organs, das feine beſtimmte Färbung der inne⸗ 
ren Gefühlsvorgänge geſtattet, und an elner ſcenenweiſe verfehlten äuße⸗ 
ren Haltung. Fräul. Schäffer (von Sonnsſeld) muß mehr aus ihrer 
Individualität heraustreten und nicht immer daſſelbe Geſicht wie dieſel⸗ 
ben Bewegungen zeigen. Frau Müller gab die Königin beſſer, als 
man es von einer Koryphäe der Poſſe zu erwarten berechtigt iſt. 


— Wir werden um Aufnahme der nachfolgenden Replik auf die 
Eutgegnung des Herrn Dr. Samter zur Behandlung der Cholera mit 
Rieinusöl erſucht: 2 
Was Herrn Dr. Samter zu feiner Entgegnung auf meine. Veröffent⸗ 
5 1 in Betreff der Vehandlung der Cholera ſo ſehr berechtigt, iſt mir nicht 
recht klar. 

In dem qu. Artikel habe ich einfach das Faktum angefübrt, daß ich über 
150 ſchwerere Cbolerafalle, denen ich jetzt ſchon wieder mehrere anreihen 
könnte, mit Rieinusöl und Wein in ſebr kurzer Zeit ohne ſchwere Reaktions- 
Erſcheinungen gebeilt habe, und dieſes einfache, in der That ungefährliche 
Fele alien babe ich zur Anwendung in den kleineren Städten und Dör 
ern, welche gegenwärtig in Folge der Einberufung aller jüngeren Aerzte zur 
Armee von ärztlicher Hilfe entblößt ſind, empfehlen wollen, um ſo mehr, als 
ich von mehreren Seiten aus der Provinz, namentlich von Geiſtlichen darum 
angegangen worden bin, ihnen eine auf meine jüngſten Erfahrungen im Cho⸗ 
leralazareth baſirte zutreffende Dehandlungeiveie mitzuteilen, 
Sollte Herr Dr. Samter in das That 


ächliche meiner Behauptung Zwei⸗ 
fel ſeten wollen, fo kann er ſich beim Lazarethinſpektor und den barmherzigen 
Schweſtern, welche tägliche Augenzeugen Meiner Behandlung im Cholera- 
Lozareth find, darüber näher informiren, auch bin ich bereit, ihm diejenigen 

familien aus meiner Praxis anuflibren, wo ich ſelbſt in ſehr deöperaten, 
aufoegebenen Fällen eine ſolche Behandlung mit günſtigem Erfolge geübt 
e. 


Iſt es dem Herrn Dr. Sanıter , wie mir beinahe ſcheint, um die geiſtige 


ı Uxheberfchaft bei Empfehlung des Nicinusöls zu thun, jo räume ich gern ein, 


aß er bei Gelegenheit einer Konferenz in einem hoffnungsloſen Falle das 
Rieinusöl eben in Folge einer Empfeblung in einem Berliner Blatte vor⸗ 
ſchlug und zwar in theelöffelweifen Gaben, mir aber geradezu eingeftand, 
daſſelbe bis jetzt noch nicht ſelbſt verſucht zu haben. Da ich in früheren Epi⸗ 
demieen von der ausleerenden Behandlung noch immer die beiten Erfolge ge⸗ 
ſehen hatte, das bierzu verwendete Calomel (Queckſilberchlorür) aber häufig 
ſehr üble Nachwirkungen hat, ſo ſing ich nach Uebernahme der Choleraſtation 
an, das Ricinusöl in vollen abfüͤhrenden Doſen zuerſt in ſcheinbar hoffnungs⸗ 
loſen Fällen zu verſuchen, und erlangte gleich in den beiden erſten Fallen die 
eſultate. Durch den Erfolg dreiſter gemacht, habe ich 


den nöthigen Modifikationen angeordnet, und bin zu dem Schluſſe gelangt, 
daß es alle bisber angewendeten Mittel bei Weitem übertrifft. 

ch bin weit entfernt, in dem Nicinusöl ein Specificum gegen die Cbo* 
lera anpreiſen zu wollen, ich habe auch nicht behauptet, daß es in den Schwer? 
ſten, fulminanten Cboleraerkrankungen bei totaler Infektion des Blutes 
Etwas leiſten könnte, eben jo wenig, wie wir in den heſtigſten Wechſelſieber⸗ 
fällen trotz der vermeintlichen ſpecifiſchen Wirkung des Chinins etwas ber” 
mögen; ich babe nur geſagt, daß in einer ſehr großen Anzabl ſchwerer Cho⸗ 
lerafälle mit beftigem Laxiren und Erbrechen, verſchwindendem Pulſe, kühlen 


Extremitäten und Krämpfen, das Nicinusöl überraschend Gutes geleitet 


hat, wiewohl ich nicht leugne, daß es in vielen Fällen ſelbſt mittlerer Inten⸗ 
e binzutretenden Komplikationen Seitens der Lungen im 
U 8 hat- 
In den leichteren Choleraerkrankungen, der ſogenannten Cholerine, 
Choleradiarrboe, und damit beginnen doch ſehr viele der ſpäter ſich zu den 
heftigsten geſtaltenden Cholerafälle, wirkt ein Löffel Ricinusöl mitunter wun⸗ 


derbar, indem ſofort alles unrubige Kollern im Leibe nachläßt, und mit 2, 

böchſtens 3 hierauf folgenden Stublgängen der ganze Krankbeitsprozeß, zu” 

ale Baelgun anhaltender allen Mitteln trotzender Durchfall abge“ 
huitten wird. b 

Herr Dr. Samter giebt zu, das Rieinusöl in den leichteren Cholera* 
erkrankungen nicht angewendet zu haben — nun ich babe es an meiner Fa 
milie, geſtern an meiner eigenen Perſon erprobt, und kann es ihm aufs 
. eld br. S e b i 

enn Herr Dr. Samter behauptet, von dem Rieinusöl in einigen Fäl⸗ 
len Schaden geſehen zu haben, fo braucht die Verſchlimmerung des Hufen. 
des nicht gerade im Genuß des Ricinusöls ibren Grund gebabt zu baben, 
da wir auch bei der indifferenteften Behandlung ungünſtige Wendungen in 
jedem Krankheitsprozeß kommen ſehen, übrigens kommen die wenigen Fälle, 
die er anführt, dem reichen Beohachtungsmaterial, das mir zur Verfügung 
ſtebt, und wo ich alltäglich das Ricinusöl ohne üble Wirkungen verabreichen 
ſebe, wohl ſchwerlich die Waage halten. Gleich hinterher giebt ja Herr Dr. 
Samter ſelbſt zu, daß einzelne Fälle beim Gebrauch des Rieinusöls geneſen 
laß 9 dem Ricinusöl in der Behandlung der Cholera ein gewiſſer 

atz gebührt. 

Es iſt daher um fo ſchwerer zu begreifen, wie Herr Dr. Samter, nad“ 
dem er einmal von der Erfolglosigkeit aller Behandlung in der genuinen 
Cholera geſprochen, ſpäter wieder dem Rieinusöl einen Plas in der Ebolera⸗ 
Therapie eingeräumt bat, dazu kommt, vor der Behandlung der Cholera⸗ 
kranken mit Nicinusöl öffentlich zu warnen. 5 

Ich weiß 150 wohl, daß es kein ſpecifiſches Mittel gegen die Cholera 
giebt, daß die Choleraerkrankungen ebenfo wie alle übrigen durch die Natur 
heilkraft allein wieder heilen, daß der Arzt nur die Hinderniſſe zu beſeitigen 
bat, welche letzterer entgegentreten. Es iſt freilich hier nicht der Ort dazu, 
mich in wiſſenſchaftliche Biskuſſionen über die Wirkungsweiſe des Rieinus 
öls einzulaſſen, indeſſen will ich doch kurz erwähnen, daß meiner Anſicht na 
das Nicinusöl in der Cholera rein mechaniſch wirkt, ähnlich wie in der ge⸗ 
wöhnlichen Ruhr, indem es die diphtheritiſchen Schleimhautfetzen aus dem 
Darmrohr ausräumt, und ſomit deren Aufſaugung ins Blut vorbeugt, in’ 
gleichen die Anhäufung von Fäcalmaſſen oberhalb der erkrankten Darmpar⸗ 
tien verhindert. Bei allen Sektionen von Choleraleichen babe ich den Blind- 
darm enorm erweitert und mit dem charakteriſtiſchen weißen Schlamm 
ſtrotzend angefüllt gefunden. Ein jeder weiß, daß diejenigen Fälle, wo die 
Darmausleerungen plötzlich verſiegen, die gefährlichſten find, Wird nun das 
Rieinusöl rechtzeitig gereicht, und zwar vernünftigen Kranken, die es bei der 
gewöhnlich vorhandenen Brechneigung nicht ſofort aus Ekel berauswürgen, 
fo vermag es wohl in vielen Fällen den Verſchluß des Blinddarms bintanzu⸗ 
balten, und dem Infektionsſtoff freien Austritt zu gewähren, 

Im Reaktionsſtadium verlangen verſtändige Kranke, die einmal die er’ 
leichternde Wirkung des Rieinusöls erfahren haben, jedesmal ſelbſt danach, 
ſo oft die Beklemmung und Schmerzen im Leibe wiederkebren. Der Appetit 
kehrt unter ſolchen Umſtänden ſehr fat wieder, ſo dal ich das ſogenannte 
Cboleratyphoid auf meiner Station faſt gar nicht zu Geſichte bekomme. 

Nach allem Dieſem halte ich es nochmals für meine Gewiſſenspflicht, 
gegenüber dem allgemeinen Unfug, welcher mit allerlei Choleratropfen und 

Schnäpſen beſonders unter der ärmeren Bol getrieben wird, nament⸗ 
lich jetzt, wo ſich die Seuche auf dem Lande auszubreiten aufängt, ein un⸗ 
ſchädliches Mittel zu empfehlen, welches zeitig angewendet, vor tieferer In⸗ 


fektion ſchützt und die leichteren Cholera- Erkrankungen ſicher beſeitigt. Daß 


nun ſolche Empfeblung nur von Aerzten, und nicht von Anderen ausge 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich; und wenn irgend ein anderer Arzt feine Bedenken 
hiergegen hat, To muß er fie mit hinreichenden Daten, nicht aber mit einem 
ungebührlich anmaßenden Tone zu begründen fuchen. 

Poſen, den 3. Auguſt 1866. Dr. v. Kaczorowski. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 


J. Eröffnungen. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: Am 24. Juli c. 
über das Verm. des Kaufmanns Leo v. renn 5 Kor 15 a. 
Verw.: Kaufmann Heinrich Grunwald. Konk.⸗Komm.: Kreisgerichtsrath 
Gaebler. Tag der Zahlungseinſtellung: der 5. April e. 

2) Ebendort, Am 5. Juli c. über das Verm. des Kaufmanns und 
F 17 Se 20 zu 1 Einſtw. Verw.: Auktions“ 
ſommiſſar Rychlewski. Konk.⸗Komm.: Kreisgerichtsrath Gaebler. Tag 
n 

; ei dem Kreisgericht zu Lobſens am 26. Juli c. über das Verm⸗ 
des Kaufmanns Leſſer Cohn zu Nakel. Einſtw. Verw.: Bank⸗Agent Ed. 
Schwarz in Nakel. Konk,.⸗Komm.: Kreisrichter Wehner, 

II. Zum einſtweiligen Verwalter iſt beſtellt; Bei dem Kreisgericht 
dn Schubin der Reſtaurateur R. Meißner daſelbſt in dem Konkurſe über 

as Vermögen des Gutspächters Vincent von Rutkowski zu Turczyn⸗ 
a ER male m beiin 
Zum definitiven V er iſt beſtellt: Bei dem Kreisgericht 
zu Poſen der Kaufmann Heinrich Grunwald daſelbſt in dem Kunkunſe über 
das Bern. des Kaufmanns A. Kirſzenſtein zu Poſen. 
V. Beendigt: Bei dem Kreisgericht zu Poſen der Konkurs über 
Nie ee Simon Laſch zu Poſen durch rechtskräftig be⸗ 
ätigten Akkord, 

V. Termine und Termin⸗Abläufe. Am 6. Anguft. 1) Bei 
dem Kreisgericht in Poſen in dem Konkurſe über das Berm. des Rauf 
manns Iſidor Grünfeld zu Poſen. Erſter Termin früh 11 Ubr vor dem 
Konk.⸗Komm. Kreisgerichtsrath Gaebler. 

2) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Herrmann Jaſtrow zu Poſen. Erſter Termin früb 11 Ubr vor dem Konk⸗ 
Komm. Kreisgerichtsratb Gaebler. 

3) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm des Reſtaurateurs 
Karl Volkmann zu Poſen. Erſter Termin früh 11 Uhr vor dem Konk.“ 
5 Kade r In de e em $ 

endort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Leo 
v. Kremski zu Poſen. Erſter Termin früh 11 Ubr vor dem Kouk⸗ on 
Kreisgerichtsrath Gaebler. 

5) Ebendort: In dem Konlurſe über das Verm. des Kaufmanns 
und Seilermeiſters Inlius Scheding zu Polen. Erſter Termin früb 11 
Uhr vor dem Konk.⸗Komm. Kreisgexichtsratb Gaebler. 

6) Ebendort: In dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Karl John als 1 der Firma H. A. Fiſcher zu Polen. Früh. 10 Ubr 
Termin zur Brü 
dem Konk.-Komm. sereisgerichtsratb Gaebler. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Verm. 
des Garderobenbändlers Louis v. Ja recki daſelbſt. Ablauf der Zablungs⸗ 


reſp. Ablieferungsfriſt. 5 1 £ 

Am 7, Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe 
über das Verm. des Kaufmanns Louis Hirschfeld daſelbſt. Ablauf der 
Zablungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Leſſer Cohn zu Natel früh um 11 Uhr erſter Termin vor 
dem Konk.⸗Komm. Kreisrichter Wehmer. > 

3) Bei der Kreisgerichts Kommiſſion Schwerin a W. in dem Son 
kurſe über das Verm. des Poſthaltereibeſizers Auguſt Badicke daſelbſt früh 
um 9 Ubr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
vor dem Konk.⸗Komm. Kreisrichter Rudolph. 3 

(Fortſetzung in der Beilage) 


ung mebrerer nachträglich angemeldeten Forderungen vor 


kkord 


— 


180. Sonnabend, 


Am S. Auguft. 1 Bei dem Kreisgericht zu Oſtro wo in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Mendel Pulvermann daſelbſt. 
1 vor dem Konk.⸗Komm. Kreisrichter Ry 
Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſ ano in Ban Konkurſe über das 
Vermögen des Probſtes Severin Franciſzkowki zu Strzelce. (Konkurs⸗ 


ouum.: Aſſeſſor Wagner.) Ende der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungs⸗ ſowie 
er Ane ae 
m 9. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Rogaſen in dem Kon- 


kurſe über das Verm. des Kaufmanns Joſeph Gottheimer daſelbſt, früh 
Allet 9 Uhr Prüfungstermin vor dem Konk.⸗Komm. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor 


Am 10. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht Poſen in dem Konkurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns Leo v. Kremski daſelbſt. Ablauf der 
Ablieferungs⸗ reſp. Zahlungsfriſt. 

2) Ebendort in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns und 
en Julius Scheding zu Poſen. Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. 

ablungsfri 

3) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Marcus Machol zu Miaſteczko, früh 11 Ude Prüfungs⸗ 
termin vor dem Konk,.⸗Komm. Kreisrichter Vorwerk. 

4) Ebendort in dem Konkurſe über en Bam: des Kaufmanns Sa- 
muel Machol zu Miaſteczko um 11 ½ Uhr de 

5) Ebendort in dem Konkurſe über ts . des Kaufmanns Jo- 
ſeph Machol zu Miaſteczko um 12 Uhr desgl. 

6) Ebendort in dem Konkurſe über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Hirch Machol Roſenfeld zu Wiſſek, um 12 Uhr Termin zur Prü⸗ 
ung der nachträglich angemeldeten Forderungen vor dem Konk.⸗Kommiſſar 
Kreisrichter Vorwerk. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemübl in dem Konkurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns M. M. Tugend reich daſelbſt, früh 10 
Uhr Prüfungstermin vor dem Konk.⸗Komm. Kxeisrichter Gerhardt. 

Am 11 Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Kon⸗ 
kurſe über das Verm. der Handlung L. Heimann Söhne daſelbſt, früh 
0 —— zweiter Prüfungstermin vor dem Konk.⸗Komm. Kreis⸗Gerichtsratb 

aebler 

2 Ebendort in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Hirſchfeld zu Poſen. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 
B. Licitationstermine und Subhaſtationen. 

Am 6. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schrim m des Grund- 
ſtücks Matpin Nr. 24. Beſitzerin: Wittwe Magarelbe Korglewska. Taxe 
288 Thlr. — 2) Bei dem Kreisgericht zu Schro da iſt der in der Andrze⸗ 
jewskiſchen Subbaſtationsſache des Grundſlücks Czerleinko Nr. 37 anbe 
raumte Termin aufgehoben. 

a m 7. Auguſt. Bei dem Kreisgericht zu Schroda des Grundſtücks 
Nr. 175, Stadt Koftrun. Beſitzer: Woyciech und Marianna Koczorowski⸗ 
che Eheleute. Taxe 1523 Thlr. 

m 0. Auguſt. Bei dem Kreisgericht zu Kempen des Grundſtücks 
Strzyzew Kolonie Nr. 7a. Beſitzer: Martin und Dorothea Moſch'ſche Ebe⸗ 
eute. Taxe 1000 Thlr. 

Der auf den 10. Auguſt bei dem Kreisgericht zu Kempen in der 
Subhaſtationsſache des Grundſtücks Szklarka myslniewska Nr. 13 anbe⸗ 
raumte Termin iſt aufgehoben. 


Anfrage. 
In Nr. 168 der „Poſener Zeitung“ vom 21. Juli e. ift die von Vielen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


getbeilte Bitte ausgeſprochen worden, daß, namentlich bei der jetzigen Epi⸗ 
demie, das linke Grabenufer, welches auch als Straße benutzt wird, nicht 
zum Auſſchüttungsplatze des Unraths aus der Stadt benutzt werde. Beſſen⸗ 
ungeachtet iſt noch geſtern der Unrath auf dem gedachten Platze abgeladen 
worden, um dort zu verweſen. 

Der Herr 91 9 5 hat in der Bekanntmachung vom 28. Juli c. 
die Anhäufung von Abgangsſtoffen, welche die Luft verunreinigen, für durch⸗ 
aus unſtatthaft erklärt und die Hauswirthe dafür verantwortlich gemacht. 

Sollte daher die betreffende ſtadtiſche Verwaltung nicht auch von Polizei ⸗ 
wegen angehalten werden können, die im kraſſeſten Widerſpruche mit der obi⸗ 
gen Verordnung fortgeſetzte Ablagerung des die benachbarten Grundſtücke 
mit peſtilenzialiſchem Geruche durchdringenden Unratbs zu unterlaſſen und 
die Abräumung des bedeutenden Vorraths zu bewirken ? — n. 


C. Simon's 
Fluid. FHeilmethode 


Cholera⸗ Epidemie. 


Darüber Heid unter Anderen nachſtehendes Schreiben wie folgt: 
Straßburg W., Pr., den 20. Aug. 1855. 
Ew. Wohlgeboren 
waren ſo gütig, an unſeren Wohllöbl. Magiſtrat Hülfsmittel, Tropfen 
und Einreibungen gegen Cholera-Anfälle mit dem Bemerken zu übers 
ſenden, daß Ew. Wohlg. im erforderlichen Falle eine Quantität von den⸗ 
ſelben zum ferneren Gebrauch überſenden wollen. 
Unſerem Vernehmen nach ſind Ihre Mittel von Seiten des Wohl⸗ 
löblichen Magiſtrats bei Cholera-Kranken angewandt worden und has 
ben dieſelben auch durch Gottes Gnade Hülfe geleiſtet, möge Ihnen Gott 
eine vielfache Belohnung angedeihen und alle Ihre Wünſche in Erfüllung 
gehen laſſen für die Erfindung dieſer Ihrer Heilmittel, durch welche viele 
und ſehr viele Menſchen vom Tode gerettet werden können. 
Wir erſuchen Ew. Kohl. x. 
er Synagogen: Boritand. 

gez. Roſenow. H. Davidſohn. J. C. David. 
Die betreffenden Mittel ſammt ausführlicher Gebrauchsanweiſung 
ſind zu beziehen: 

gegen franko Einſendung von I Thlr. 20 Sgr. aus der „Schwanz: 

Apotheke“ des Hrn. Rauchfuß zu Poln. Liſſa, Neg. Bez. Poſen. Poſen. 


Die „Spenerſche Zeitung“ brachte folgende Notiz: Wir haben uns 
jüngſt in einem beſonderen Artikel über die vortreffliche Wirkung des Hoff- 
ſchen Malzextralt⸗Geſundheitsbiers“) auch bei der Cholera ausge | 


und Umgegend find die Kaufleute Herren Gebrüder Zlessner und 
der Konditor Herr . Dietz betraut. 


ſprochen und ſpecielle Fälle angegeben, wo es mit Glück angewandt wor⸗ 
*) Mit dem Verkaufe des echten Malzextrakt⸗Geſundbeitsbieres für bier f 


4. Auguſt 1866. 


den iſt. Da die Versorgung mit dieſem Heilnahrungs⸗ und Hausmittel 
| begreiflicherweiſe eine wachſende ift, jo wollen wir noch einige Notizen dar⸗ 
über hier folgen laſſen: Herr Prediger Mag nus zu Lochen ſchreibt 
unterm 25. Juli c. an Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin: 

„Obgleich mein Geſundheitszuſtand gegenwärtig zſehr befriedigend iſt, fo 
halte ich es doch für nothwendig, bei Annaherung der C hole ra ein Prä⸗ 
ſervatiomittel im Haufe vorräthig zu haben, und da ich Ihr vortreffliches 
Malzextralt⸗Geſundheitsbier für ein gegen dieſe Krankheit vorzüglich ges 
eignetes halte, ſo bitte ich um Zuſendung von dieſem herrlichen Getränke 
ꝛc.“ An demſelben Tage ſchreibt der Königliche Reitbahndirigent a. D., 


Herr von Hochſtetter, aus Freienwalde: „Zu meinem wahren Ver⸗ 


gnügen habe ich vernommen, daß ſich Ihr ſo allgemein geprieſenes Malz⸗ 
bier auch in Cholerafällen wirlſam gezeigt hat, und ich erlaube mir, 
als ein 86jähriger Mann, hier das aufrichtige Zeugniß abzugeben, daß 
ich blos allein dieſem vortrefflichen Produfte Ihres Genies und Fleißes 
meine Lebensfortdauer und meine Rüſtigkeit verdanke.“ 


Angelommeue Fremde. 


Vom 4. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Raczynski aus Xiazno und v. Re 
ear aus Kane Landwirth Voge aus Oſtrowo, Kaufmann 

n au 

HERWIE'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Münſterberg und Gregor aus 
a de Strobn aus Lennep, Ebenbahn aus Düſſeldorf, Mauritius 

us Hamburg, Delius aus Bradford und Bogler aus Quedlinburg. 

TILSNER’S HOTEL dank. Gutsbeſitzer Schipper aus Dobenau, die Kaufe 
leute Döring aus Memel, Bruveleit aus Königsberg und Lex aus 
Weſtf eſtfalen, Fabrikbeſitzer Sütpmann aus Elberfeld 

MYLIUS HOTEL DE DRE ESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Reſtorff aus 
Mecklenbarg, Martini nebft Fran aus Lukowo und v. Natbuſius aus 
Ludom, Diſtriktskommiſſarius Consbruch aus Neutomysl, Can 
med. Neizenſtein aus Greifswald. 

OEANIG'S HOTEL. DE FRANCE. Die Kaufleute Müller aus Liegnitz und 
Kringler nebſt Frau aus Glogau, Frau Rittergutsbeſitzerin v. Eule: 
rzycka nebſt Tochter aus Cbomigce, Gutsbeſitzer Skolnicki aus Trze 
Tan 9 79 2 Neumann aus Pleſchen, Partikulier v. Wieſaczewski 


8 Bro 
STERNS HOTEL DE 10 "ZUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v Gluſſynski aus 
Kaliſch, v Krakowski aus Pleſchen und v. Portumicki aus Warſchau, 
Rechtsanwalt Peterſen aus Bremen, Direktor Kleemann aus Braun⸗ 
Garen, die Kaufleute Emiſch aus Luckenwalde und Schönfeld aus 


HOTEL DE "BERLIN, Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Nitter- 

| gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwice, Hotelbeſitzer Bierbold aus 

Schroda, die Kaufleute 8 und Zbinger aus Breslau, Pedell 
Stumpff aus Schweidni 

BAZAR. 88 Graf Kwilecti aus Oporowo, Bürger Bentkowski 


us Poſen 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kollat nebit Frau aus Berlin, Gutsbeſitzer 
Malezewski aus Kurzygrzeby, Landwirth Schmidt aus Pleſchen. 
DREI LILIEN. Buchhalter Zarniko aus Landeck in PTT!!! ſ y d Ba K Back in Betzeruien au 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


löſter Obligationen 
a. der Il. E 


StargardeWofener@ite 
Die Kioenipämer folgender, nach Vorſchrift 

er 8. 5. reſp. 6, der Allerböchiten Privilegien 

vom 27. Dezember 1852, 12: März 1855 und 

5. Juli 1858 am heutigen Tage Behufs der 

Amortiſation ausgelooſten Prioritäts-Obliga⸗ 

555 Pr Stargard: Bofener Eiſenbahn J., II. 

und III. Emiſſion und zwar: 

tück 1. Emiſſion à 100 Thlr. 

Nr. 134. 181. 274. 328. 591. 666. 739. 820. 
942. 989. 1107. 1200. 1419. 1486. 1523. 
1542, 1770. 1935. 2057. 2193. 2237. 2266. 
2615. 2664. 2730. 2925. 3065. 3389. 3503. 
3643. 3654. 3691. 3700. 3749. 3794. 
10 Stück I. Emiſſion ä 50 Thlr. 

Nr. 4027. 4164. 4421. 4535. 5028. 

5858, 5372. 5649. 5811. 

47 Stück II. Emiſſion à 100 8 
Nr. 6063. 6165. 6230. 6400. 6444. 
6776. 6903. 7131. 7251. 7290. 7462. Be: 
7591, 7752. 7763. 8135. 8781. 8784. 8797. 
8931. 8976. 9326. 9691. 9800. 9944. 9992. 
10156, 10247, 10311. 10489. 10681. 10757. 
10782. 10968. 10985. 11135. 11330. 11364. 
11554. 11567. 11694. 11740, 11814. 11846. 
11950. 11993. 

81 Stück III. es ä Rund Thlr. 


und 11854. 


N 12169. 12342, 


Zahlſtellen einzulöſen. 


5304, 
Poſen, den 31. 


ger zu 


der Kaufleute Abraham 


dern wir mit Bezug auf die früheren Bekannt; 
machungen die Eigenthümer bisber nicht einge- mögen des Konditors A. Szpingier zu Poſen 


1 b ii. “ Emiifion 1 100 Thlr. 
Nr. 6315. 7212. 8680. 9308. 9806. 


e. der III. Emiffion über 100 Thlr. 

12388. 12606. 
12965. 13429. 14174. 14518. 15046. 
erneuert auf, dieſelben bei den bezeichneten 


Breslau, den 20. Juni 1866. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Handelsregiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 876. 
die Firma Alexander Goritz zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Alexan⸗ zu 
der Goritz daſelbſt heute eingetragen. 

Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft Aronſohn & Schl 
ofen, jo wie über das Privatver⸗ 
mögen der Inhaber dieſer Handelsgeſellſchaft, vor 
Aronſohn undſminszimmer 
Adolph Schleſinger zu Pojen iſt zur An⸗ 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver 


der Gemeinſchuldner die Schließung eines Ak⸗ 
kords beantragt bat, ſo iſt zun Sede pes 


de: Konkursglaubfner, 
> S ufc gung bet. Richtig 


keit bisder fireitig find, ein Termin 


auf den II. Auguſt d. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumt worden. Die Bethei 
ligten, welche die erwähnten Forderungen ange: 
. oder beſtritten baben, werden hiervon in 
enntniß geſetzt. 
Poſen, den 26. Juli 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Guebl er, 


Nachdem in dem Konturſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Herrmann Ellbogen 
childberg der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
Kung eines Akkords beantragt bat, fo iſt zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen i in An 
ſehung dex Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 


11809. 


D 


12851. 
15613. verfürzt an 


Prämien. 


Das 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


In Folge ununterbrochen icdenoigen Zugangs war bis 1. Juli d. J. 


die Verſicherungsſumme auf 92,180,000 


geſtiegen. 
Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt un⸗ 


Verſicherungskoſten auf ein ungemein niedriges Maaß herab. 


zu haben, iſt für jeden Familienvater eine reiche Quelle inneren Friedens, daſſelbe 
gereicht ihm aber zur größten Beruhigung in Zeiten, wo er Geſunde und Kräftige 
ganz unerwartet dem Tode erliegen ſieht. 

Zu weiterer Auskunft und Vermittelun 


Thlr. 


E Bunkſonds 19,500,000- * 


die Verſicherten zurück, in dieſem Jahre mit 38 Prozent der 
Durch dieſe Dividenden ſtellen ſich, bei ſparſamer Verwaltung, die 


Bewußtſein, für die Hinterbleibenden auf den Fall ſeines Todes geſorgt 


von Verſicherungen erbietet ſich 
Bielefeld, »uüsiairas: 15. 

Ed. Stiller, Lotteriebureau, Büttelftraße. 

Sam. Rosenthal, große Ritterſtraße 14. 


auf den 13. Auguſt c. 
Nachmittags 4 9 

dem unterzeichneten Kommiſſar im Der. 

Nr. 1. anberaumt worden. Die 

Betbeiligten, welche die erwähnten Forderun⸗ 


eſin · 


1) 806 


beſtritten haben, werden 
12166. 12179. 12357. 12579. 12621. meldung der Forderungen ‚Der Ronturäglänbe gen angemeldet oder 

oe, 22550 0. 12986. 12068, 13077. 13157. [ger noch eine zweite Friſt bis zum 15. Auguft|biervon i 2 Kenntniß 911 1 

13299 13489. 13647. 13648. 13749. 13757. d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. empen, der K uguſt 1866. 
13846. 13878. 13990 14220. 14294. 14323 Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noc Königliches Kreisgericht. 
14490, 14587. 14666. 15125. 15347. 15763. |nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, Der Kommiſſar des Konkurſes. 
15939. 16115. 16261. 16325. 16568. 169 16.dieſelben, fie mögen bereits rechtsban Wie ſein Gernot. 

16954. 17060. 17275. 17361. 17507. 17555. [oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

17587. 17710. 17819. 17868. 18150. 18159.]bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich Bekanntmachung. 

18350. 18444. 18669. 18885. 19014. 19174. oder zu Protokoll an umelden. 

19231. 19594 19845. 19870. 19927. 20046. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit] Der Unterricht in meiner Töchterſchule be⸗ 
20137. 20516. 20696, 20709. 20721. 20883. vom 28. Juni bis zum Ablauf der zweiten ginnt den 12. Anguſt e 

21167. 21746. 21944. 21949. 22088. 22355. Friſt den 27 e Nugüſt d. 3 Dr. 15. Loewenberg. 
22374. 22698. 22894. 23100. 23160, 23193.) all en 2 uau g 7 
r f Vormittags Inh Zwei Penſionärinnen 


werden hierdurch aufgefordert, dieſe Obligatio 
nen mit den nach dem 1. Oktober d. J. fälligen] G 
inscauvons: 
Bin Berlin bei der Direltion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft und beim Bankhauſe S. Abel jun. 
nter den Linden Nr. 
in Stettin bei demſelben Baukbauſe, 
in Poſen bei dem Bankbauſe Moritz und 
& rtwig Mamroth, in der Zeit vom 1. bis 15. 
ktober d. J. in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 ie. 
in Breslau bei unferer Hauptkaſſe vom 
* 1 er. ab während der Amtsſtunden, 
egen — — des Nennwerths der⸗ 
teen einzureichen. 

Für die bei der Präſentation der Obligatior 
nen etwa feblenden nicht fälligen Zinscoupons 
wird ein entſprechender Betrag vom Kapitale 
in Abzug gebracht werden. 

Indem wir wegen der nachtbeiligen Folgen 
nicht rechtzeitiger Einreichung der der 
rioritäts Obligationen auf, F. 7. reſp. 8. der 
angs gedachten Privilegien verweilen, for⸗ 


angemelbet baben. 


beizufügen. 


die Juſtizräthe G 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrathſ finden freundliche Aufnabme in einer gebildeten 
aebler, im Terminszimmer anberaumt, undſkleinen Familie. 
werden zum Exſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, 5 nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, 
welchen es hier an a . et werden 
terſch, v. 
Rechtsanwälte Pilet und a au 


Poſen, den 27. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Näberes in der Em. d. Stg 


Ein ſeit langen Jah⸗ 
ren geführtes 


, und Mate⸗ 
rial-Geſchäft 


in einer guten Gegend (Kreis⸗ 
ſtadt) mit guter Detail⸗ und 
Engros⸗Kundſchaft berieben, iſt 


welche 


Unter 


— 


Preußiſche Renten- „Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1866 bereits: 
806 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1866 mit einem Einlage-Kapital von 14,247 

Thalern gemacht und 

2) 11 F für alle Jabresgeſellſchaften 34,689 Thlr. 15 Sar. einge 


Neue Einlagen und Nachtragszablungen können ſowohl bei unſerer Aug kon 
Mohrenſtraße 59., als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. 
ebendaſelbſt die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht 

Ijpro 1865 unentgeltlich i in n 1 werden. 

Berlin, den 1. Auguſt 186 


Direktion der Preußischen Renten-Verſicherungs-Anſlall. 


Auch könn 


Die Haupt⸗Ag ntur in Poſen: 


M. Kantorowicz Nachfolger, 


Comtoir: Wilhelmsplatz 14b. 


In Krotoſchin Herr E. Behrend. In ke Kaufmann Rob. Pusch. 
g.] Liffa Apotheker S. Pate. 
„ Meſeritz Kaufm. A. Wolschky: 


J. Nattheim. 
r Eamlegel : Jacob Ham- 
Burger. 


Hoffmanns Hötel 


Birnbaum. 


dieſer Firma habe ich am 15. Juli c. in meinem am Markte 


belegenen Haufe einen neuen Gaſthof eröffnet, den ich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften beſtens zu empfehlen mir erlaube. 
Birnbaum. 


W. Hemmann 


ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Briefe werden franko erbeten. 


ki und die 


empfiehlt komfortable 8 von 10 Sgr. an, 


Junghans Hötel zum rothen Hause, 


traße 45, 
Breslau, e e. Küche, gute Weine, 
ier vom Eis und Billard. 


Rob. M. 


Zur Herbftfaat empfehlen wir: 0 . 
Knochenmehl, gedämpft, ſtaubfein, 
dito präparirt mit 25 % Schwefelſäure, 
Superphosphat mit 33 % Schwefelfäure, 


und leiſten für den in der Analyſe angegebenen Gehalt Garantie. 


Louis Kantorowicz's 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 


berühmt, werden expedirt: Lan; - 2 
von Hamburg direet 19 Adreſſen beliebe man nach Möllendorf 


nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 

nach New-Orleans am 15. September u. 1.October. 
E Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Ein in der Forſt, im Pflanzen und in der 


7 — a 
Sloman 8 Packetschiffe, Feder gründlich erfahrener und bewanderter 
örſter, in geſetztem Alter, wünſcht unter be · 
ſcheidenen Anſprüchen placırt zu werden. Ger 


uowraclaw sub . D. poste restante 
einzureichen. 
Aus Anlaß der jüngften 


Kriegs: und Siegesthaten 


Donati ꝙ Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg, 


Fabrik in Jerzyce, in Liquidation. 
Moritz Milch. Heinrich Rosenthal. 


j ati find frei Poſer 
Ziegel 2. Klaſſe beſter Qualität Id Trei polen 
billigft zu verkaufen. Näberes Berlinerſtr. 
15a. Parterre links. Pan! 

500 ſtarke Ham: 
mel ſtehen auf dem 
785 Dom. Gr. Nybnob. 
„Kiſzkowo zum Verkauf. 
Die mir von der Militärlieferung 
f u übrig gebliebenen Pferde, welche 
als Acker, Neit und Wagen. 
r pferde zu verwenden ſind, verkaufe 
ich, um damit ſchleunigſt zu räumen, zu billi⸗ 
gen Preiſen. Krain 


Stoppelrübenſamen, Pd 15 Ser. 
A. Niessing in Poln.⸗Liſſa. 
Die erſte Fabrik 


Präparirte, ärztlich geprüfte 


Cholera: und Geſund⸗ 
heits⸗Bauchbinden 


für Erwachſene und für Kinder bei 


S. Tucholski. 


NB. Auswärtige Aufträge darin 
können jetzt wieder berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Geſundheits⸗ und Cholera⸗ 
Leibbinden 


von 7½ bis 15 Sgr. empfiehlt 


D. Bremen, Capt. 
D. Newyork,⸗ 
D. Hermann, 


Neynaber. 
G. Ernſt. 
G. W̃ 


D. America, Sonnabend, 1 5 „ Auguſt. 
3 2 . 


8. Sept. 
ewyork, 5 10.7 


D. Hanſa, 5 
D. 


d 
bie älfte, Säuglinge 3 Thlr. Kr 


fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 


H. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


Bremen, 1866. 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


enke. 
D. Union, Capt. H. 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kaſüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 
hended 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. 


2 - 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubi. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 
stein, Invalidenſtraße 82; A. v. Jasımund, 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 


find ſoeben nachſtehende Kompoſitionen bei uns 
erſchienen. 
Mendel. Für Deutſchland. Preußiſcher 


eventuell Southampton anlaufend: Piet rer Wass ar 
P. Hanſa, Capt. v. Oterendorp. — Im Hochland. Kriegeriſche 
D. America, = C. ee Wiegenlieder, Marſch .. . 10 
D. Deutſchland⸗ H. Weſſels. Dorn. Das Wilhelmelied, für 
J. v. Santen. . Sinne K as 
— r 1 BR. =: * 
D. Bremen, Sonnabend, 22. Sept. 4 Juniuslieder, 1866. 
5 8 f 855 5 Das erſte Bint. Garde bei Trautenan. 
D. Hermann, . 5 13. Okt. Steinmetzlied. Bei Gieſchin, 
1 ii für Männerchor von F. W. Sering, 
Kinder unter zehn Jahren auf allen fen 2 Wieder vorräthig: TG 
Walther. Königsgrätzer Sie. 
gesmarſch h 7½½ . 


Ed. Bote & 6. Bock 


Hof-Mufikalienhandt. in Poſen. 


Au Verlage von A. Hofmann & Comp. 
n Berlin erſchien und traf ſoeben ein: 


Deren Hauptagenten O. Eisen- 
Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 


= 
Lotterie-Anzeige. 
Die Gewinne der I. und Freiloofe zur 
11. Klaſſe königl. preuß. Lotterie können 
nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver 
abfolgt werden, §. 5 


franzöſiſcher Mühlſteine 


v 
Ferdinand Fiedler in Neuſalz a. O. 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt. 


Y „ —4 
Ein fait noch neuer, wenig gebrauchter De. Großherzogth. Baden, in welchem der Haupt 30 Thlr., 15% Thlr, 7½ Fon 
4 
4 Thir., 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. 


des Betrages 
die Staatseffekten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm ⸗Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Das Pelzwaaren⸗-Lager, welches ſich Markt 
Nr. 58. befunden hat, iſt nach Waſſerſtraſßſe 
Nr. 27. verlegt worden. 


Fhilippsohn Holz, 


Kürſchnermeiſker und Welzwaarenganvter. 


Meine Manualakten in den perſchiedenen 
vom Jahre 1832 bis 1860 beendigten Rechts. 
angelegenbeiten müſſen, inſofern ſie von den 
Intereſſenten nicht innerbalb 14 Tagen abge⸗ 


Tapeten 


in neueſten, geſehmackvollſten Deſſins, empfehlen wir zu 
herabgeſetzten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


S. Kronthal & Söhne. 


Zu Trauerkleidern. Cholera 21 
7 a Pe a ern A Beim erneuten Aufteeten dieſer ii beladen 
nz © 66% im allen Sorten und zu inden aſader Kraulhelten, kann man nicht genug da 
bree de et K Sate banblung rauf qufmerkſam machen, daß es dringend noth⸗ 
uns iſt, Ri it im vun au Ein e 
es augenblickliche Hülfe gewährt. Ein ſolche 5 
Iſſind die nach der Originalvorſchrift des in Polenſbolt werden, wegen Mangels an Naum kaſſirt 
einſt berühmten Arztes Ir. Krajewsky an- werden. _ Giersch, Juſtizratb. 
Dem General: Depot des N. F. gefertigten Choteratropfen. Ich verſende das] Grose Gerberſtraße Nr. 54 neben dem 
Daubitzſchen Kränter-Liquenr in Glas zu 25 Sar, gegen Nachnahme. Ebenſoſtönigl. Mariengymmaſtum, find, 3 ſchöne Woh. 
Caſſel ging nachſtehendes Schrei⸗ offerire ich zum täglichen Gebrauch: Cholera: nungen von 3 und 4 Stuben, mit ſämmtlichem 
ben zu: At Liqueur & Qrtfl. 1 Thlr., Cholerawein| Zupebör, vom 1. Oftbr-d. J. ab zu vermiethen 
Seit mehreren Jabren litt ich an Hä- |? Fl. 25 Sor. ſtraß 1 
morrhoidalbeſchwerden fo ftarf, daß mir Kubale, 
manchmal das Leben überdrüſſig war. Freudenberg b. Siegen. 
Appetitloſigkeit, Uebelſein, Verſtopfung, Niederlagen werden errichtet. 
Von natürlichen 


Anſchwellen des Leibes, Drücken auf der 0 
Mineralbrunnen 


Bruſt, Obnmachten und Erbrechen quäl⸗ 
friſcher Füllung 


ten mich ſehr häufig, ſo daß ich oftmals 
genöthigt war, ärztliche Hülfe in An- \ 

find ſämmtliche gangbare Sorten, ebenſo Bade 
ſalze, Molkenpräparate u. ſ, w. vorräthig in 


ſpruch a nehmen, die aber nur momen⸗ 
tan Erfolg hatte. 
Elsner Apotheke. 


ch erfuhr, daß der Daubitz'ſche Li- 
Einige Neſte gut abgelagerter 


Grofe Gerberſtraße Nr. 10., neben dem 

Apotbeker.] Hotel zum „Schwarzen Adler“, ift eine ſchöne 
herrſchaftl. Wohnung von 5—6 Stuben, und 
eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und allem 
Zubebör, vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
St. Martin SO., vis-A-vis dem Mickie 
wicz'ſchen Denkmale, iſt die Paxterrewohnung, 
beſtebend aus 4 Piecen, engliſcher Küche nebit 
Zubehör, vom 1. Oktober c. für 180 Thlr. zu 
dermiethen. Zu erfragen im 1. Stock. 
Taubenſtr. 5. 1 möbl. Zimmer 1 Tr. b. zu v. 


Große Ritterſtraße 7. 


queur ähnlich Leidenden ausgezeichnete 
Dienſte gethan und ließ mir von Herrn 


Theodor Grün in Marienburg (Naſſau), I \ 

der eine Niederlage deſſelben beſitzt, ſol ⸗ Havanna Cigarren find zwei Wohnungen & 3 Stuben, Küche 
chen beſorgen. Nachdem ich nunmehr werden zu ieee Preiſen verkauft. und Zubehör vom 1. Oktober e. ab zu vermie⸗ 
einige Flaſchen davon getrunken babe, obert Plume. then. Das Nähere beim Verwalter des Grund⸗ 


(J. K. Wolfram) ſtücks, Parterre rechts zu erfragen. 
Eine meubl. Stubeiſt Waſſerſtr. 25. ſofort 


vis-A-vis der Poſtubhr. 
vermietben. Zu erfragen in der Schule. 


9 er 7 4 5 8 zu 
Amerikanisches Fleiſchertrakt Schulſtraſſe 12. ift das bisher von Herrn 
von Gieber omp. nach Liebig iſi[ Baltes innegehabte Reſtaurations⸗Lolal an⸗ 
wieder 5 0 % ges Apotheker derweitig zu vermiethen. — —— 
7 > = | Mühlenjtr. 9a. iſt die Schloſſerwerkſtätte mit 

Wohnung, auch find Wohnungen zu 3 Stuben, 


17. Große Gerberſtr. 17 
Fe > „ Küche mit Zubehör St. Martin 57. zu verm. 
trifft von heute ab in der Milchniederlage die Wronkerſte. 10.2 Tr e Te. Me. ke w. Ot. bill z v 


ausgezeichnete Tafelbutter [ Hinterwaliſche Nr. 7. (am Damm) ind 


wieder regelmäßig ein u. 2 Mal tägl. fr. Milch.] vom 1. Okober c. ab verſchiedene Wohnungen 


Friſche Ananas von 30 bis 65 Thlr. zu vermiethen. Zwei der⸗ 


ſelben können jofort bezogen werden. 
großer und ſaftreicher Eine Bäckerei 

Frucht empfehlen 

W. F. Meyer & Co., 


ift ſofort zu vermietben Büttelſtraße 18. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Miaſtetzo. PA. Marger, Obornik. 


n Gneſen. 
Marcus Heimann, Golzewo. Wolf Koch ? Chokolade 


Killauer, Polajewo. Mannheim] igener Fabrik in, ob 1 
. „ganz rein, ohne Mehl ꝛc., em⸗ 
Sternberg, Pleſchen. T. He- Iyfiehlt in Mücken, das Pfund 12 Sgr., — Zu vermiethen 
i 


uch, Pinne. Aug. Miller, Schmie⸗ onditorei 5 
7 80 4 ER mebrere Speicherräume und Wohnungen. Zu 


L. Sauer’ achf,, Jarocin. &. . - 
gel a 1 — Pfitzner erfragen im Comptoir Gerberſtraße Nr. 27— 


Pulvermacher, Gneſen. A. Bus- 
ses e., Nogaſen. E. Siewert, Markt 60. ift ein kleiner Laden fofort und 


füble ich mich ſo ziemlich von allen Be⸗ 
ſchwerden befreit, und kann ich für dieſe 
ausgezeichnete glückliche Zuſammenſtel⸗ 
lung der verſchiedenen Kräuter durch 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin demſel⸗ 
bin nur meinen wärmſten Dank aus. 
ſprechen, und halte ich es eben fo wohl 
für meine Pflicht, ähnlich Leidenden den 
Seen are möchte als ausgezeichnetes 
Hetränk zu empfehlen. 

—— 9 Amt Hachenburg 
(Naſſau), den 4. Februar 1866. 
Wilhelm Mann, Grobſchmidt. 


Autoriſirte Niederlage bei C. A. Bırzo- 


zowsky und C. F. Meyer $ Ca., 
Polen. . F. Bodin, Filehne. . T. in 
Fleischer, Schönlanke. . G. Asch, 
Schneidemühl. Zsidor Fraustadt, 
Czarnikau. &.S.Brodda, Oberſitzko. C. 
Isakiewiez, Wollſtein. D. Hemp- 
ner, Grätz. Ernst Taschenberg. 


Gn 
durch Apotheker Huͤbner in Pudewitz. 


Scrimm. . Hojlonuer, Neutomysl. es eine 1 175 A: an im 1. Stod, 
08. ger, Schroda. 5 f W N 
Lotterie. 1 er 


j 1 j 
= Tannin-Balsam-Seife 2 Kauflooſe zur zweiten Klaſſe, ä 6 Thlr. Breslauerſtraße Nr. 9. 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter pro Viertel find bis zum 6.6. Mittags zu baben 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine] Poſen, den 4. Auguſt 1866. 
aut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. Der königliche Lotterie⸗Einnehmer 


Elisner’s Apotheke zu Poſen. Bielefeld. 


oder vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Looſe an bevorſlebenden Ziehung der zwei) 
e 


Halle 25 Thlr. Prediger Reichel in Pillkallen 100 Thlr. 


Ein geräumiges Geſchäftslokal, zur Anlageſ Lottum (2. Beitrag) 150 Thlr. 
von Schnittwagrenhandlung und dergl. ſich eig⸗fund die Dorſſchaften Gr. 
nend, iſt in einem Hauſe am Markte inſlenzig 3 T Kon 
eſen fofort zu vermietben. Das Nähere Gräfin v. Prebentow⸗Liſchnitz 50 Thlr. 


Ein tüchtiger Wirthſehafts⸗ 
Hof beamter aus anſtändiger Fa⸗ 
milie findet beim Unterzeichneten jo- 
fort Stellung. Gehalt 100 Thlr. 

Gr. Rybno bei Kiſzkowo. 

I. Bändchen. Preis 5 Sgr. 


nn Lange. Die humoriſtiſchen Schilderungen der 
: 7 Sea 8 te e 
Eine Wirthſchafterin in vorgerückten Jah⸗ſbekannten Reiſenden vom Kriegeichouplage 
ren, die ſelbſtſtändig wirthſchaften und dielwerden ficher allgemeine Heiterkeit erregen. 
Küche für den Herrn mitbeſorgen kann, wird i . 
zum 1. Okt. für das Dom. Chwat- „„Schlesinger & Spiro, 
kowo bei Kröben geſucht, Anmeld.: Wilbelmsſtraße 94 gustang, 
v. P. Neu-Tomyst. — — 


Ein verbeiratbeter, kautionsfäbiger Wirth Verlag von M. Jagielski, 
Breslauerſtraße 30. 


ſchafts : Inſpektor, militärfrei, wünſcht die ; u 3 ; 
Das Waſſerheilmittel 


ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung einer größeren 
in 63 Heilformeln gegen alle Nerven und 


Beſitzung gleich oder auch zu Michaeli zu über ⸗ 
neben. eee zu erfabren 7 n 
ner elznte in Lubosin bei Pinne u 1 1 
— „Prattiſcn 

Ein mit dem Rechnungsweſen vertrauter, e ee 7 0 — — u SR sh 
unverheiratheter Beamter, der zugleich die Colomb. 10 Sar. 
Aufſicht über den Hof zu führen hat, findet ZI 2 3 2, 
gleich ein gutes Engagement bei dem Lönigl. Die eee 


Domainenpächter Wandelt auf Duſz⸗ 
nil; landwirthſchaftliche Kenntniſſe werden Central = Bureau 
für Inserate 


1 
gewinſcht, ſind aber nicht unbedingt erfor⸗ 
derlich. 
zur Vermittlung von Anzeigen in 
alle deut ſche, Kite e, hol⸗ 


Schultze und Müller 
auf dem Kriegsſchauplatze. 


Bwanglofe Blätter in drangvoller Zeit. 


Mit Illuſtrationen von W. Scholz. 
Mit color. Umſchlag. 


Ein gebildeter junger Mann fin⸗ 

det als Wirthſchaftseleve eine Auf— 

nahme auf dem Dom. Zlotnifilländifche, engliſche, belgiſche, 

bei Gonſawa. däniſche, ſchwediſche, norwe⸗ 
Ein anständiges Mädchen in geſetzten Jah- iſche, ruſſiſche, e 

ren, die im Nähen geübt und mit Kindern um⸗[italieniſche ꝛc. u., größere und Lo⸗ 

jugeben verſtebt, wird zum 1. Oktober c. ge |Falzeitungenzu Originalpreiſen. 

ucht. Nur perfönliche Meldungen werden] Bei größeren Aufträgen wird ein entſpre⸗ 


berückſichtigt. . Heefschläger., \ 
4 — ' amter. 3 chender Rabatt bewilligt, ebenſo über Inſer⸗ 


Für die Verrichtungen im Hausweien aufjtion der Beleg geliefert. Voranſchläge und 
dem Lande wird eine anſtändige Perſon (Maͤd⸗Zeitungsverzeichniſſe gratis. 
chen oder Wittwe ohne Anhang) ſofort ge⸗ P. S. Unſeren neueſten ausführlichen 


ſucht. Näheres beim Landſch. Taxat 7 
Korth, fl. Gerberſtr. 4. 175 gar >" Zeitungs: Katalog jenden wir 25. 

Ein Unterbrenner, der mit der Dampf- Franko⸗Einſendung von 3 Sgr. franko. 
maſchine vertraut iſt, und ein junger Mann, Jiiger'ſche Buch-, Papier- und Land⸗ 
karten⸗Handlung. 


DR 5 e erlernen will 8 ua 2 

en bei Friessmann in Wierzonka bei 

Schwerſenz. 1 2 3 er 1 Frankfurt d. M., Domplatz 8. 
Zum 1. Oktober, oder auch früher, ſuche ich! - S 

für meine Papier⸗ und Schreibmgterialien. H 

Handlung Dt &en ges einen Lehrling andwerkerverein. 

mit guten Schulkenntniſſen, Sohn anftändigerf Montag den 6. Auguſt geſelliger Abend. 

Eltern. S. A. Michaetis, Breiteſtr. 9. [Vortrag des Herrn Dr. Waldſtein. 

; Achtzehntes Verzeichniß —— 
der bei dem Central-Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwun- 
deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld-Beiträge. 

Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 500 Thlr. Bezirksverein in Minden 
1372 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Bezirksverein in Trier 500 Thlr. Kreis Berendt 100 Thlr. 
Landgemeinde in Naumburg 260 Thlr. Krefelder Komite 1000 Thlr. Hülfsprediger Pila⸗ 
rik in Salzwedel 400 Thlr. Freiherr v. Spiegel in Hannover 500 Thlr. Gräfin Kleiſt von 


Vollendorff 100 Thlr. Herr Schöpff in Eiſenach 10 Tblr, Regierungsbezirk Arnsberg 100 
Thlr. Kreis Hoverswerder 100 Tblr. Paſtor Pompe in Yabes 50 Tolr. Aus Polniſch⸗ 


Crone 71 Thlr. 5 Sgr. Hülfsverein in Rothmannshagen 700 Thlr. Landgemeinde Bünde 
150 Thlr. Johanne Rammoſer 71 Thlr. Aus einem Konzert in. Altona 100 Thlr. Land⸗ 
rath Schulz in Memel 90 Thlr. Verein in Granſee 50 Thlr. Superintendent Steller in 
i 8 Mecklenbupger Hulfsverein 1000 
Thlr. Vorſtand der Liedertafel des Landwehrunterſtützungsvereins zu Reydt als Ertrag einer 
Abendunterbaltung 13 Thlr. 12Y, Sgr. Oberſt Baron v. Puttkammer von der Garniſon 
Sonderburg 106 Thlr. 17 Sar. Durch das könig, Kriegsminiſterium 10 Thlr. Hofrath 
Coulon, Beitrag pro Auguft, 10 Thlr. Senator a. D. und Kaufmann Alb. Tholen zu Em⸗ 


den (Hannover) 100 Thlr. Herr Drews 1 Thlr. Wittwe Berger 1 Thlr. Frau Gräfin 
Frau Geheim⸗Nätbin Schulz 25 ke. Die Stadt Teterom 

Kotel und Grambzow 38 Thlr. 20%, Sgr. Prediger Haad in Bie- 

br. 15 Sgr. Komite in Subl 200 Thlr. Sammlung in Lobſens 50 Thlr. Frau 
Hülfsverein Greifenhagen in Pommern 100 Thlr. 


Gemeinde Schönbruch O. Br. 27½ Tblr. Sammlung in Stolve bei Hennigsdorf 32%, Thür. 
Herren Kramer und Friedeberger bier 40 Thlr. Gemeinde Wolgaft (2, Sammlung) 50 Tölr. 
Prediger Siber und andere Beiträge 20 Thlr. 3½ Sar. M. L. (Poſiſtempel Wittenberg) 
12 Thlr. Komite des deutichen Cirkels „Concordig in Hapre 5000 Francs. Gaſtwirth 
Seidel in Falkenberg i. d. M. 13 Thlr. A. E. 2 Thlr. Magiſtrat in Crempe (Holftein) 
durch Sammlung 83 Thlr. Gemeinde Dudweiler (Fomite) 100 Tölr. Centralverein der 

ürgermeiſterei Sien 24 Thlr. 12 Sgr. Gel. Verein Lübbenau 14 Tülr. Gemeinde Strau⸗ 
pit 50 Thlr. C. W. Kulife 5 Thle. Gemeinde Hammwinkeln bei Ringenderg 100 Thlr- 
Verwittwete v Pirch, geb. Gräfin v. Schlieff, in Wobenſin bei Lauenburg 15 Thlr. Frauen ⸗ 
Verein in Neuftadt, Weſtpreußen, 100 Thlr. Beitrag aus Apolda (durch Herrn Ferd. Gries⸗ 


ind Wohnungen von 4 und 5 Stuben ſofort dadt) 41. Thlr, 16 Sar. Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden 25 Thlr. 
5 —Iokalverein in Langenberg 100 Thlr. L. 
Breslauerſtr. 18. iſt ein e!eg. Zimm. nebſt[ Sammlung in der Schule zu 
Korridor zu verm. Näheres Markt 87. 1 Tr.] Dinslaken 30 Thlr. Ortſcha 


L. B. 5 Thlr. Lokalverein in St. Wendel 5 Thlr. 
ammwinkeln bei Ringenberg 14 Thlr. Gemeinde Hiesfeld dei 
ten des Amtsbezirks Senftenberg 60 Thlr. Gutsbeſitzer Sta⸗ 


d s 
Königl. Preußif ehen Armee 


7 


chow 50 
Prediger 
durtstagsfeier von M. und G 
Meyer 5 Thlr. Komite in Bergedorf (durch Herrn Goldenbauer) 290 Thlr. Herr C. v. Zü⸗ Heydekrug 26 Thlr. 5 Sgr. Dom.⸗Rent⸗Amt in Schwedt 40 Thlr. 28¼ Sgr. © 


Beiscbung durch Herrn Drenkmann, fürſtl. ſchwarzburgiſcher Ober⸗Konſi 
Ku 24 Thlr. L. H. (Poſtſtpl. Halberſtadt) 5 Thlr. 


eines Konzerts, 43 Thlr. Ober⸗ Heyd 3 Tol 
Sur. Gerichtsſekretär v. Groß in Soldau 30 Thlr. Paſtor Rohde in Limotzel bei Jeſtin 5 


Vasen d in Grunau 6 Thlr. 12½ Sgr. Diſtriktskommiſſarius Löwe 2 Thlr. 2¼ Sar. [Ritterg⸗Beſ. K 
N) 


Auswärtige Familien-Nahrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Schwebs in Berlin 
m. Hrn. J. Baroſſo in Amerika. l 
Geburten. Ein Sohn: dem Prediger Wil 
ligmann in Lorenzdorf, dem Pr.⸗Lieut Küſter 
in Berlin, Hrn. v. Blanckenburg in Zimmer: 
bauſen. Eine Tochter: dem Gutsbeſiter Krell 
in Kampehl, dem Stabsarzt Dr. Scholl in 
Eupen, dem Hauptm. v. Werder in Berlin, 
dem Hauptm. v. Schorlemmer in Stargard. 

Todesfälle. Privatſekr. C. Michel, königl. 
Tänzerin Frau P. Daun geb. Zarges und 
verw. Frau Zarges geb. Elsbolz und Schlachter⸗ 
„jmeifter G. Renner in Berlin, Fabr.⸗Komm. 

Schübler in Potsdam, Oberkonſiſtorialratb 
und Hofprediger Dr. Oeſterreich in Königs⸗ 
berg i. Pr., Dr. Aſcherberg aus Rotterdam in 
Burtſcheid, Geh. Regierungs⸗ und Schulrath 
Graßmann in Stettin, Frau Bar. v. Bibra 
geb. v. Stolzenberg in Neuwied. 


Kellers Sommertheater. 
Sonnabend, zum erſten Male: En pas- 


sant. Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. 
— Drei Frauen und keine. Poſſe in einem 


Notbenfließ b. Bärwalde 5 Thlr. Unterſt.⸗Komite in Wenden 23 Thlr. 
ſtadt 50 T ; S 


c. Beſtendorf 150 Thlr. Frau Burg bier, 1 Aktie auf den Verein der Waffenfreunde in Thlr. 
Berlin 25 Thlr. A. S. in EL Rubel⸗Billet. F 


E Er N. N. 10 Sgr. Kgl. Br. Konſul Hepner in Amſterdam 311 Thlr. Kal. Pr. Gefandt.[v. Kaphengſt 405 Thlr. Gentral-Komite in Liſſa 150 Thlr. Frau Flora von der Hagen in 
ra 


er Verein des Kirchſprengels Blumenau, Oſt⸗Pr. 150 Thlr. Centralkomite in Schleswig] Central⸗Komite in Schleswig 400 Thlr. Lokalverein im Kreiſe Düren 1000 Thlr. Smig.| Akt von Kottel. — Drei Frauen auf ein: 
25 Thlr. Paſtor Becker in Mierow (Mecklemburg⸗Str) 317 Thlr. C. Mahnkopf 2 Thlr. ſim Kreiſe Raſtenburg 72 Thlr. Francois Keller in Southampton 33½¼ Tolr. Hofbeſitzer mal. Luſtſpiel in 1 Akt. — Singvögelchen. 


Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. 
or. Dex Verein in Stralſund (5. Smlg.) 600 Tblr. H 
kebmen 156 Thlr. / Sgr. 


Sor. Die Hallenſer Studenten durch A. Müller 21 Thlr. Landratb, Freiherr v. Schorlemer, burg durch Pfarrer Bethke 41 T r . 5 
Lppftadt 114 Tolr. 25 Sgr. Landratb Küblwetter in Berncaftel 100 Thlr. Bürgermeiſter Langenberg 39 ¾ Thlr. Paſtor Heinrichs in Eccborſt bei Friedland in Medlenburg-Streiig tu Ben, Schtwant in 1 Alt von Free 


ammerftein 30 Thlr. Lokalverein in Wiſſek 5½ Thlr. Oberpfarrer Anderſon 12 Schwerin a/ W. 7 Thlr. 6% Sgr. 


irchengemeinde Zizow bei 
Neuma erk Gebege 30 Tblr. 5 Sgr. 
50 Ele Son DAB. Witte und deren Tochter in Pr. Eylau 1 Thlr. 10 Sor: 


d > 
— Frau Eliſe v. 


Werſis in D 30 Thlr. Poſterp. Schröer geſam. in Moſchin 2 Thlr. 10 Sgr. ©. Sich⸗ 
mon in aden 10 Thlr. M. Geiß 200 Thlr. 


onzert. 
Königgrätz⸗Sieges · 
'ürster. 


amberts Salon. 


l. SD, 1 Tl Soden der Moterfcen Süngergeiclidatt 
br ebe [Konzert der Moſerſchen Sängergeſellſchaſt. 
File, Gebeimrath Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. Eingang im 


Sani Hoſe rechts. 


Asch's Cafe. 


Markt 10. 


rau 


orſteber Ortmann, gen. Fiſcher, in 7 bei Miſchede 25 Thlr. Aus Ilſenburg „Für] gangenen 365,699 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
0 


nig und Vaterland“ 5 Thlr. Aus der 


Spende nicht betheiligt war. 
Die im 12. Verzeichniß 


Urchen 36 Thlr. 7/ Sgr. Bauführer Bahlcke in Thale 7 Thlr. Komite des Bezirks Vereins [durch Herrn v. Schmidt⸗Pauli eingefandt, und 


Berlin, den 4. Auguſt 1866. (Wolf's telegr. Burean,) 


Not. v. 3. 0 Not. v. J. 

Roggen, ſchwankend. Fondsbörſe: Aktien matt. 

uguſt⸗Septbr.. . 47 464 [Amerikaner . . 7 
Septbr.⸗Oktbr. . 464 463 Staatsſchuldſcheine 844 85 
Spiritus, feſt. Neue Poſener 4% 
Auguſt⸗Septbr. 148 14 [ Pfandbriefe 893 9 
Septbr.⸗Oitbr.. 144 145 [Ruſſiſche Banknoten 73k 73 
Nudöl, feſt. uſſ. Pr.⸗Anl., alte 1 84 
Auguft-Sentbr. .. 128 | 124 do. do. neue 814 814 
Septbr.⸗Oktbr. 12 7 125 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
den 4. Auguſt 1866. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 3 

Nüböl, höher. 
Septbr.⸗Oktbr. . 12 12 
April⸗Mai 1867 . 12 12 
Spiritus, feſter. 
Septbr.-Oktbr. 


Stettin, 


Weizen, feſt. 
Septbr-Dftbr. . , 70 
Oktbr ⸗Novbr. .. 69 69 
—.— a 144 14 
7 U Ai 

Sr 45 | 444 Siibr.Novbr... 146 1 

ltbr.⸗Novbr. 45 Frühjahr 1867. . 15 14 
Frübſabr 1867 . 45 ARE 


Pörſe zu Pofen 


am 4. Auguſt 1866 


Mot. v.3. 


Gd 88 oſener 4% neue Pfandbriefe 891 Gd., do. Rentenbriefe 89% 
„ 1 5 
Meggen e. 25 Sheet > 2000 Pfd.] pr. Auguſt 42 Gd. Auguft- 


ogg 7 
Septbr. 42 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 42 Br. u. Gd., Herbſt 42 Gd. 
Oktbr.⸗Novbr. 42 Br, 1170 95 Noob. Dezbr. 42 Br. u. Gd. 

Spiritus p. 100 Quart = 8000 5% Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
13K. Gd., Septbr. 144 Br., 78 Gb., Oktbr. 144 Br., 14 Gd., Novbr. 
1 27 133 Br., i d., 13} Br., Januar 1867 13% MR 

[Produftenverfebr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt Regen. 
wetter. — Die Zufuhren am Markte waren äußerft ſchwach. Weizen bat 
ſich in den Mean und namentlich in den aaa Sorten weſentlich 


es 
behoben ; wir notiren: feine Gattungen 63—65 Thlr., mittlere 55—58 Tolk, 


bezahlt. — Mehl hat ebenfalls in den Preiſen ſich gebeſſert, Weizenmehl 
Nr. 0. 54 Thlr. 
Nr. 1. 3% Thlr. pro Ctr. unverſteuert. 


Der ſtark überwiegende Begebr in Roggen führte für alle Sichten einen 
tefentlichen Aufschwung herbei, durch welchen der geſtrige Rückſchlag nicht 


Berichtigung einer früheren Veröffentlichung: „Herr Kreisrichter Buchwald ſandte 
der Depotkaſſe aus den Beiträgen der Stadt Fehrbellin und den Dörfern Feldberg und Betzin 
das erſte Mal 150 Thlr. und das zweite Mal 120 Thlr. 15 Sgr.“ 

Am 16. Juli ſandten die Preußen und Preußenfreunde in Warſchau als erſte Sendung 
1200 Rubel, und nicht die Warſchau⸗Wiener⸗Bromberger Eiſenbahngeſellſchaft, welche bei der fchieben bei SeAsstze, fl. Gerberſtr. 4. 


aufgeführten 1800 Tblr. find von dem Hamburger Verein 


£ 2 } die im 10, Verzeichniß aufgeführten 75 Tblx. von der Stadt Alt-Landsberg durch di 
in Rhein 25 Thlr. Landraths-Amt Gneſen 11 Thlr. 10 Sgr. Eliſe Peſch bier 15 Sgr. Lie⸗[ Damen Roſa Ribbach, Augufte Miegelt und A. Funke geſammelt worden. i 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 

Heute und die folgenden Tage 
großes Garten: Konzert, 
beſtehend in tragischen und komiſchen Geſang⸗ 
Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 
mikers Herrn Lange aus Hamburg. 
Entrée & Perſon 1¼ Sgr. Anfang 6 Ubr 

eute und die folgenden Tage Entenaus⸗ 


Großes 
Federvieh-Ausſchieben 


bei E. Fehrte. 


nur eingebolt, ſondern weſentlich überbolt wurde. Die ſchnelle Steigerung 
macht unſeren Platz zum tbeuerſten, namentlich ift zum Welten wieder vol“ 
lige Parität eingetreten, während andererſeits vom Oſten mit Nutzen bezo⸗ 
de 0 „aan und bezogen wird. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigunge- 
Riütböl bei zurückbaltenden Offerten neuerdings höher. Waare iſt im⸗ 
mer noch knapp und bierin hauptſächlich liegt der Grund für die Hauſſe. 
Spiritus ſtellte ſich neuerdings merklich höher, doch die geſtiegenen 
Preiſe hatten reichliche Offerten angelockt, fo daß die Haltung vorübergehend 
etwas ermattete. Gekündigt 50,000 Quart. Kundigungspreis 144 Rt. 
Weizen loko knapp, Termine höher. 
HDafer loko preisbaltend, Termine höher. Gekundigt 600 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 25 Rt. e 
Segen loko p. 2100 Pfd. 48—72 Rt, nach Qualität, bunter poln. 
5 a fi N 8 wei 85 = 61 1 © Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Bid. 
ugu . Br., Septbr.-Oktbr. . 
Roggen p. 2000 Bid. lolo 80 Slpfd. 47 a 48 Rt. ab Boden bz, 465 
Rt. frei Gaus und 474 Rt. ab Kohn bz, neuer 48 a 5 Rt b 


t bz., Auguſt 46 à 
FREI, G8 r d 1 bi, Sentbr Oft 450 2 465 a had hy, 
3 


u. Br., „ Okebr.⸗Novbr. 458 2465 a} bz. u. Gd., 3 Br., Nopbr.⸗ 
Desbr. 455 a 46} a 454 a 46 bg, Frühjahr 46 a 455 bz. 
Wee 1750 Pfd. 38 —43 Rt. 51 ba 


Hafer loko p. 1200 fd. 25 u 29 Rt., Auguſt 25 a a 25 a f Rt. bz., 
Auguſt⸗Septbr. 25 a 505 Septbr.⸗Oktbr. 243 u 25 ba, Oktbr.⸗Novbr⸗ 
25 bz., Nopbr.⸗Dezbr. do. 

Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 48-60 Rt., Futterwaare do. 

Naps P. 1800 Pfd. 82 a 85 Rt. ab Bahn bz. 

Rübſen Winter 72 a 78 Rt. b 


{ fofo p. 1 3 
Str. a: 4 00 Pfd. obne Faß 124 Rt. Br., Auguſt 12 a f ba., 


a 5 5 2 
opbr.⸗Dezbr. 1 1 . tbr.⸗Olibr. 12 a 4 b3., Oktbr.⸗Novbr. 


2 
Leinöl loko 135 9. I 


Spiritus p. 8000 % lok 15 Rt. bz., Auguſt 14% 
bz, Auguſt⸗Septbr. 144 15 5 7 85 888 2 ihr Obr. 14 
ala b. no. Br., Nutz, Novbr. 148 a f ba, Novbr.⸗Dezbr. 14 
Mel e Rt., Nr. 0. u. 1. 34-88 


ehl. Weizenmehl Nr. 0. 44—3 8 
Rt., 0. und 1. 3 t. bs. 
a 88880 


do., 


Roggenmehl Nr. 1. 34-3} Rt., 

pr. Ctr. Reit; = ict! 
Stettin, 3. Auguſt. An der Börfe. (Amtlicher Börſenbe richt. 

Witterung: Schön, + 18 R. Barometer: 28” 1, Wind: . 


Weizen fteigend bezahlt, loko p. 85pfd. gelber 62—70 Rt., 83/85 pfd. 
gelber pr. Auguſt 693, 2, 70 bz., Auguſt⸗Septbr. 694 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


69, 698 bz. 
Noggen feſt und höher p. 2000 Pfd. lolo 424—444 Rt. bz. pr. Auguſt 
und Augult- Septbr, 434, 44 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 44, 444 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novpbr. do., Frühjahr 443, 444 bz. 
. Gerſte loko p. 70pfd. ſchlef. alte 40-42 Rt., neue 43—44 Rt., pr. 
Septbr.⸗Oktbr. p. 70pfd. ſchleſ. 395 Gd. 
One = 0 > 8 p. 50pfd. 26 Rt., 47/50 pfd. pr. Auguſt 26 Gd., Septbr. 
1 . 
Pfd. foto 75— 77 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 


: e Dr 1000 f 
geſtern Abend 815 Rt.), — . 
Ritböl feſt und Höher, loke 124 Rt. Br., pr. Auguſt 124 bz., Septbr.- 
Oftbr. 124 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 124,4 bz. u. Gd., April⸗Mai 12% 
5% J Br. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 14½, ) Rt. bz., pr. 
Auguft- Septbr. 148, 5 bz. Septbr. - Oktbr. 14, 4 bz., Br. u. Gd. 
Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 3. Auguſt. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte 
waren die belangloſen Zufuhren Vergnlaſſung des beſchränkten Geſchäfts⸗ 
verkebrs, bei dem Preiſe ſich theilweiſe ſchwach behaupteten, für einzelne 
Cerealien fteigerten. h i 
Weizen blieb beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. weißer 68—81 Sgr., 
„ Sgr., feinſter über Notiz, geringer (ausgew.) 60—65 
Sgr. bezahlt. 5 252 5 E 
Roggen wurde bei matter Stimmung billiger erlaſſen, wir notiren 
p. 84 Pfd. 53—56 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. ; 
Gerſte blieb in guter alter Waare ſchwach angeboten, neue Qualitäten 
befriedigen wenig, p. 74 Pfd. ausgewachſene 36—39 Sgr., gelbe 40—41 
Sgr., belle 42—43 Sar., weiße 44—45 Sgr. ö 
i 922 fer galt bei feſter Haltung p. 50 Pfd. 30 —33 Sgr., feinſter 34 Sgr. 
ezahlt. 5 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 60—65 Sgr., 
Futtererbſen 48-52 Sgr. p. 90 Pfd. 2 
Biden blieben dringend offerirt, p. 90 Pfd. 50 —54 Sgr. 5 
Bohnen blieben beachtet, p. 90 Pfd. 110 —125 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupin en ohne Umſatz. 3 
Buchweizen wenig beachtet, p. 70 Pfd. 46-52 Sgr. nominell. 
Für Oelſaaten blieb feſte Stimmung vorherrſchend, bei der Preiſe 
ſich weiter ſteigerten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 
156 —182 Sgr., Winterraps 160—192 Sgr., feinſte Sorten 1—2 Sgr. 
über Notiz. 
Schlaglein ohne Handel. 
Rapskuchen 40—42 Sgr. p. Ctr. 
Kleefaat ohne Handel. 
Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt höher, pr. Auguſt 413 bz., Auguſt⸗ 
Septbr. 41 Br. u. d., Septbr.⸗Oktbr. 404 —41 bz., Br. u. Go., Oktbr.⸗ 
Nopbr. 403 — 41 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 405—414—41 bz. u. Br. 
Weizen pr. Auguſt 55 Br. Gerſte pr. Auguſt 39 Br. 
Hafer pr. Auguſt 40 Br. 
Naps p. Auguſt 85 Br. 
Rüböl höber, gef. 100 Ctr., loko 113 Br., pr. Auguſt und Auguft- 
Septbr. 113 Br. Septbr.-Oktbr und Oktbr.⸗Novbr. 113— m bz. u. Gd., 
4 Br., Novbr.⸗Dezbr. 114 bz., 4 Gd., Dezbr.⸗Januar 113 Br. 


8 


Spiritus wenig verändert, gef. 10,000 Quart, Toto 134 bz. u. Gd. 

14 Br., mit leihweiſen Gebinden 14 bz., pr. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 134 

Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 135 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 13% bz. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Magdeburg, 3 Auguſt. Weizen 58—62 Thlr., Roggen 49—51 


| Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
— ———— à⅛ — 


Datum. Stunde, uber der Ste. Therm. Wind. Wolkenform. 
— 2 — 


über der Oſtſee. 


(Brest. Hdls.⸗Bl.) 3. Aug. Nehm. 2 27“ 11” 3 4159 WSW e2trübe. F 
3. Abnds. 10 27° 11“ 3 +1308 WSWo.1 bedeckt. Cu-Ni. 
5 4. = org. 6 27, 11“ 1 | +126 WSW Altrübe, 


Thlr. Gerſte 37—43 Thlr., Hafer 28—30 Th 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher gehalten, aber ſchwer verkäuf⸗ 
lich. Termine geſchäftslos. Loko ohne Faß 15 lr., pr. dieſen Monat 
155 Thlr. Br. ohne Faß, pr. Auguſt und Auguſt—Septbr. 14 a 15 Thlr., 
Septbr.—Oktbr. 15 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 13 
Thlr. pr. 100 Quart. 
Nübenſpiritus geſchäftslos. Loko 13 Thlr., pr. Auguſt 133 Thlr. 
Br., 13 Gd. agdeb. Ztg.) 


Bromberg, 3. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 
Morgens 12° Wärme. Mittags 18 Wärme. 8 
Weizen, ganz geſunder 128.—133pfd. bol. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35 — 40 Thlr. 
Alter Roggen 123—125pfd. hol, (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 
Ltb. Zoll gewicht) 35—36 Thlr. 
riſcher Roggen 37—88 Thlr. 5 
Große Gerſte 30 —35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
ale p. Schffl. 25—30 Sgr. 
uttererbſen p. Wſpl. 38-40 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 
45—47 Thlr. 
Rübſen 66-68 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 68—70 Thlr. p. 1875 Pfd. 
Zollgewicht, 
Spiritus 151 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 3. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regneriſch. Geſchäft 
leblos. Weizen beſſer, loko 7, 5, pr. November 6, 138. Roggen höher, 
loko 5, pr. November 4, 193. Rüböl unverändert, lofo 1315, pr. Okto⸗ 
ber 1345. Leinöl behauptet, loko 131. f 

Hamburg, 3. Auguſt, 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Getreide ⸗ 
markt. Weizen lofo feſt gehalten, ab Auswärts feſter, 129—130pfdger 
ab Pommern 116 a 118 gefordert, 112 geboten. Pr. Auguſt⸗Septbr. 5400 
Pid. netto 119 Bankotbaler Br. u. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 119 Br., 118 
Gd. Roggen lolo feſt und beachteter, ab Auswärts, beſonders Dänemark, 
feſt. Pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 73 Gd. pr. Septbr.- 
Oktbr. 744 Br., 72 Gd. Oel feſt, rubig, pr. Auguſt 25% Br., pr. Okto. 
ber 265 u 261. Kaffee 3000 Sack Rio zu letzten Preiſen verkauft. Zink 
13 Ml. 7 Sch. gefordert, ohne Kaufluſt. — Regneriſch. s 

Amſterdam, 3. Auguſt. Gerreidemarkt Schlußbericht!. Getreide⸗ 
markt ſehr ſtill. Roggen pr. Oktober 171 a 170. Raps pr. Oktober 695. 
Rüböl pr. Oktober 40%. 4 3 

Liverpool (via Haag), 3. Auguſt, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Markt ruhig. 

Wochenumſatz 74,600, zum Export verkauft 24,780, wirklich exportirt 
22,227, Konſum 44,000, Vorrath 902,000 Ballen. } 

Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14, fair Dhollerab 104, 
middling fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah 8, New Bengal 8. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Zoll. 


2 6 


Nachtrag. 

Berlin, 3. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Z.“ ſagt: Nach der 
Rückkehr Sr. Maj. des Königs und des Hrn. Miniſterpräſidenten wer⸗ 
den dann auch in Berlin die Verhandlungen mit den Abgeſandten der füddeut⸗ 
ſchen Staaten beginnen, mit denen Preußen ſich bis jetzt im Kriege befunden 
hat. Baiern, Württemberg und Heffen-Darmitadt haben in Nikolsburg 
bereits Eröffnungen gemacht, materielle Unterhandlungen aber haben dort 
nicht ſtattgefunden, dieſe ſind für Berlin vorbehalten worden. Für die Ver⸗ 
handlungen mit Bayern dürfte es einigermaßen ins Gewicht fallen, daß die 
vom Großherzog von Mecklenburg kommandirten Truppen nun auch Nürn⸗ 
berg beſetzt haben, ſo daß gegenwärtig das ganze Fürſtenthum Baireuth und 
jene alte Reichsſtadt in den Händen Preußens find, jedenfalls ein ſehr werth⸗ 
volles Pfandobjekt für die preußiſchen Forderungen. Ob, wie viele Stim⸗ 
men es verlangen oder doch für wünſchenswerth erachten, das Fürſten⸗ 
thum Bayreuth, als nördlich vom Main gelegen und Jahrhunderte 
lang zu den Stammlanden des Hauſes Hohenzollern, eine Reihe von 
Jahren auch ſchon zu dem preußiſchen Staatsgebiet gehörig, bei dem be⸗ 
vorſtehenden Friedensſchluſſe wiederum mit Preußen vereinigt werden 
wird, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

Berlin, 3. Auguſt. In den heute Morgen ausgegebenen Zei⸗ 
tungen wird mitgetheilt, daß allen Kommandeuren, welche ſich im letzten 
Kriege ausgezeichnet haben, beſondere Auszeichnungen bevorſtehen. 

a (Wolff's T.⸗B.) 

Berlin, 3. Auguſt. Die „Zeidler'ſche Korreſp.“ meldet: Die 
preußiſche Regierung hat Sorge getragen, daß diejenigen Vorfälle (in 


ö 
| 


Troppau und Thereſienſtadt), welche den Bruch des Waffenſtillſtandes 


ſeitens Oeſtreichs konſtatiren, zur Kenntniß der auswärtigen Kabinette 
gebracht werden. (Wolff's T. B.) 
Görlitz, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König wird morgen 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr von Prag hier eintreffen, hierſelbſt 
diniren und ſodann nach Berlin weiter reiſen. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 


hofe iſt, wie verlautet, für Se. Majeſtät nebſt Gefolge ein Diner von 42 
(N. Z.) 


Kuverts beſtellt. 


4 a 5 oon fogar unfer dem 1 925 bene un Fr 
Herabſetzung des preußiſchen Bankdiskonto s roz. merklich höher bezahlt. Auch amerikaniſche Anleihe iſt un 
9988 pro, eee e ſich italieniſche Rente um circa 4 Proz. 1 — ſtellte. Oberſchleſiſche und War⸗ 
ſchau-Wiener Eiſenbahnaktien waren $ Proz über Berliner Notiz begehrt, f 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreich. Looſe 1860 —, dito 1864 —. dito neue Silber⸗ 
anleihe A. —. Amerikaner 74 bz. Schleſ. Bank-Verein 110 G. Breslau- Schweldnitz⸗Freiburger⸗Aktien 140 B. 
dito Prior-Oblig. 89 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 95 8. 94; G. dito Prior. Oblſg. Lit, E. 95 8, 944 G. 
Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —, dito 5. Em. —. Neiße, Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1705 bz u ®. 
dito Lit. B. 152 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. 90 G. dite Prior.⸗Oblig. 954 B, 95 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 
81 B 805 G. Oppeln. Tarnowitzer 78 bz u B. Koſel⸗Oderberger 55% dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue 
Banknoten — Ruſſiſche Fanknoten —. Warſchau⸗Wien — Minerva Pergwertö-Aftien —. 


— — 22. 
Telegrapbife Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Rs 


 Auoländifche Fonds. ſeLeipziger Kreditbk. 4 | St etw bz u GlBerl.⸗Stet. III. Em. 4 | 874 G Starg.⸗Poſ. II. Cm. 4 — — Ruf. Eſſenbahnen 3 77% ß 
1 » 2 Oeſtr. Metalli ee — . 5 er Bank 4 82 G do. IV. S. v. St. gar. 4 | N do. III. Em. 4 — — Setend⸗ been 35 95 2 
gonds⸗ U Allienhör do National⸗Anl. 5 491 bz agdeb. Prwotbl. 494 W Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 94 Thüringer 4 | 923 bz Thüringer 4 130 b 
2 bo. 250 fl. Präm Ob. 4 54 dz Meininger Kreditbk. 4 | 944 etw bz Cöln⸗Crefeld 4 | 7 do. II. Ser. 4 — — Gold 1 
Berlin, den 3. Auguſt 1866. o. 100 fl. Kred. Looſe — 55 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 225 b Cöln. Minden 49 © do. II. Ser 4 | 922 bi old, Silber und Papiergeld. 
— 5 o. öprz. Looſe( 1860) 5 56 bz 5 5 2 4 — z Dir II. Em, 5 1918 do. IX. Ser 4 bi Sa 
Pr. log eſtr. Kredit» do. 55 bz o. old⸗Kronen 
Prenfiifche Fonds. gen: 8 65 Dosen de bo. 18 a 15 3 an III. Em. 4 901 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. Louisd'or 
2 alfeniſche gi 52 Poſener Prov. Bank 4 10 u o. 4 Sovereigns 
Freiwillige Anleihe // 974 . fin A 5 Hi 3 Preuß. Bank⸗Anth. 43155 do. IV. Em. a 85 3 E N — — 
Staate. Anl. 1859 5 10365 8 gli 13-180 & Schleſ. Bantverein 4 110 B do. V. Em. 4 881 Aachen⸗Maſtricht 4 35 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 
do. 54, 55, 57 4½ 974 53 2 Erngliſche Anl. 5 | 864 G Thüring. Bank 4 65 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 834 bz Aunſterd Rotter. 440 bz llars 
do 56, 1859 4½ 977 bz N. Ruff. Egl Anti 531 B Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1533-54 bj Silber pr. 3. Pfd. f. — { 
do, 1864 4½ 974 bz ( do. v. J. 186215 est 05 Weimar. Bank. 4 | 99 do. 1865/44 — — Berlin⸗Anhalt 4 217 bz ächl. Kaſſ. A. — 0 
do. 50, 52 conv. 4 914 bz = do. 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 1105 G Magdeb. Halberſt. 430 96 B 1865 [Berlin-Hamburg 4 160 bz Fremde Noten 
do : 534 | 94 bz do. engl. 5 88 © do. do. Certific. 4101 bz Magdeb. Wittenb. 3 704 B [944 tzjBerl. Potsd. Magd. 4 207 b do. (einl. in Leipz.) — 
do. 18624 | 914 bz doPr.-Anl 18645 84 bz, n. 814.J do. do. (Dentel)j& | — — e 804 bf Berlin-Stettin 4 129 bz eſtr. Banknoten 
Präm. St. Anl. 1855 3/85 bz Poln. SchatzO. 4 64 65 > [4 bjppentelfchhe Cred. B. 97 B BE ine, 5 Märk. 93 B 9 05 5 100 10 — 5 dane 2 
„Schuldſch. 3½ 85, b 3 } — „AI. 0. 87 o. 1 5 4 uffiiche do. 
Seen Ee 955 835 bz 2 Gert 20 A 90 bz Prioritäts - Obligationen, do. conv. 493 8 Böhm. Weſtbahn 5 | 59 ba 
Oder Deichb.⸗Obl. 4½ — — | Pfbr. 1. 4.89.4 62 b . Air do. conv. III. Ser. 4 91 G Bresl. Schw. Freib. 4 981 0 Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 9748 5% 02k (Part. O. 500 81. | 83 2 Aachen⸗Düſſeldorf 4 86 „pe ‚1. Ser. 14% © Steed 4 156 6 eſſ. Kont. Gas-M. 5 15 1 bz, jg 143 65 
en e e e . de. III. E. 4 © Nerd c | Cl perbit 54 b Bert. Elend. Far | 98 b 
5 Bo 5 5 8 Fa . 8 „ I . * — — 5 . D 4 N 
Eee e e, eee ee ee, ee ag , e e e e | e een e 
Märkifhe , 92 6 Oefauerräm Anl 3 egal A eb ER ren N 15 „ 05 Maſtäbt. Otten 4 t an 
i 3¹ 0 fa | Beratich« 3 . . O. . C.- . ai 
on 25 374 b5 a del. Ser Cold 98 8 do. Tit Dia | 804 Kuba n 205 8 — 

5 3 ank und Kredit ⸗ Aktien und [do. III. S. 31 (R. S.) 3K 784 b o. itt. E. 33 803 agdeb. Halberſt. B 5 
ee a 911 0 * Ancheiliceine. ede. ik Bf 764 05 do. Lit. F. Ri 954 by DMagpdeb. Leipzig 4 270 bz e 
3 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 140 G 5 do. IV. Ser. 45 955 bz Deſtr. Franzöſ. St.3 245 bz u 8 [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 (144 bz 
2 do. a — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 f bz do. V. Ser. 45 955 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 216 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 bz do. 2 N. 1434 bz ; 
E J do. neue 4 89 G Braunſchwg. Bank 4 85, G do. Düſſeld. Elberf. 4 85 G Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 4 73 bzu 8 [Hamb. 300 Mk. 8 T. 41 1513 b 
Schleſiſche u — — Bremer do. 4 114 G do. m. 43 944 B do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 904 bz do. do. 2M. 4 151 8 
do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit⸗do. 4 | 934 Kl bz III. S. (Dm.⸗Soeſt. 4 | 85 do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 492 9 London I Ltr. 3 M. 10 6 22 bz | 

Weſtpreußiſche 3½ 80 B Danzig. Priv.-Bk. 4 109 8 do. II. Ser. 43 944 B Rheiniſche Pr. Obl.4 86 G Niederſchl. Zweigb. 4 72 1 31 80% bz 
do 4 88 bz Darmſtädter Kred. 4 83 bz Berlin⸗Anhalt 493 B do. v. Staat garant.3)0 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 714-704-71 b [Wien 150 fl. 8 T. 6 77 bz 
do. neue 4 | 874 bi do. Zettel⸗Bankt4 95 G do. 43 97 G do. Prior. Obl. 45 96 B Oberſchl. Lt. A. u. C. 35189670 bz do. do. 2M. 6 765 bz 
do. do. 4½ 954 bz Deſſauer Kredit⸗B.0 | 24 93 do. Litt. B. 4 95 bz do. 1362148 96 do. Lt. B. 5 150 G Augsb. 100 fl. 2 M. 6 57 6 G 
Kur-u Neumärk. 4 | 92 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg |4 | 944 © do. v. Staat garant. 45 — — Oeſt. Franz. Staat.) | 97-96 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 G 
E (Pommerſche 4 925 bj Diet. Komm. Anth. 4 | 968 6} do. II. Em. 1 92 bz Rhein⸗Nahev. Stg. 960 b3 Deit. PL. StB (rom) 4 | 1044-32 z Leipzig 00 Tir. 8 T. 7 Ds 
5 hoſenſche 4 90 u Genfer Kreditbank 4 | 33 etw bz Berl. Potsd.Mg. A. | — — do. II. Em. 470 965 bz Oppeln Tarnowitz | 76% b3 do. 2M. 96 
= Preußiſche 92 b Geraer Bank 4 101 G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheinifche 4 121 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 | 824 b 
= Preußiſche. 95 1 8 d Ser. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. IM 
= Ahein.⸗Weſtf. 4 57 Gothaer Privat do.(4 99 bz do. Litt C. 4 90 bz 0. . } 6 814 bg 
Sächſiſche 4 921 G Hannoverſche do. 4 86 Berlin-Stettin 4 90 do. III. Ser. hi — — Abein⸗Nahebahn 14 | 80 bz Brem. 100 Tir. 8T.|3 110 b 
Schleſiſche 4 93 br Königsb. Privatbt. 4 103 G do. II. Em. 4 875 G do II. Em. 44 — — Ruhrort-Crefeld [341 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 785 b 
Die Börſe begann ſehr matt, wurde aber ſpäter, als die ſchlechteren Kurſe einige Kaufluſt erweckt hatten, feſter; das Geſchäft war ſehr geringfügig, nur in Nordbahn, Amerikanern und Italienern wurde zu herabgeſetzten 
Preiſen etwas mehr gehandelt. Oeſtreichiſche Papiere ziemlich behauptet; preußiſche Fonds etwas nachgebend; Pfandbriefe belebter und angenehmer. 
Breslau, 3. Auguſt. Obwohl das Geſchäft heute etwas weniger lebhaft und der Kursſtand der Spe- Schlußkurſe. National-Anleihe 49. Oeſtreich. Kreditaktien 544. Oeſtreich 1860er Looſe 554. 3%, Spanier, 
1 inen etwas niedriger ı it: ie Börſe dennoch in einer ſehr feſten —. 24% Spanier —. exikaner —. Vereinsbank 108. Norddeutſche Bank 117. Rheiniſche Bahn 119%. 
kulationspapiere im Allgemeinen ger war als geſtern, verharrte die Bor ch ſehr feii ge 105 en Ach 801 B. 1864er ruffiide Pramtenanfeihe 80k. dene An Fa 9. 


und zuverſichtlichen Haltung. 


Wien, 2. Auguft. (Ueber Vrüſſel gekommen.) Abendbörſe. Das Geichäft war beſchränkt und ſchloß 
Kreditaktien 133, 00, Nordbahn 100 00, 008 Kofe 74, 70, 1864er Looſe 63, 60, Staatsbahn 187, 00. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. (Ueber Brüſſel gekommen.) 
Schlußkurfe Preuß. Kaſſenſcheine 104. Berliner Wechſel 1042. Hamburger Wechſel 868. Londoner Wechſel 
1175. Pariſer Wechſel 928. Wiener Wechſel 883. Finnländiſche Anleihe —, Neue 4% Finnländ. Pfandbr. 84. 
1% Spanier —. 3% Spanier — 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 Ti}. Oeſtr. Bankantheile —. 
Oeſtr. Kreditaktien 1268. Darmſtädter Bankaktien 202. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats-Eſſen⸗ 
bahn-Attien —. Oeſtreich. Eliſabetbbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen, Ber⸗ 
bach 141. Heſſiſche Ludwigsb. 1303, Darmſtädter Zettelb. —. 1854er Looſe — 1860er Looſe —. 1864er Looſe 
54. Badische Looſe 524. Kucheſſiſche Looſe 534. Oeſtr. Nationalanlehen 457. 5 %% Metalligues 423. 44% 


iques 35. 
Metallique amburg, 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Valuten ſehr feſt, Abgeber fehlen. Fonds feſt. 


matt. 


H 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


St.⸗Anl. pr. 188 


London lang 13 Mk. 44 Sh. Br., London kurz 13 Mk. 251 5 Br., 13 Mk. 7} Sh. 


Hambur 2 

I Noti Parle, 3. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die 30% eröffnete zu 69, 10 und hob ſich in günſtiger Haltung 
auf Notiz. 

Schlußkurſe. 3% Rente 69, 25. Italieniſche 5% Rente 51, 95. 3% Spanier — 1 
Oeſtr. Staake Elſenbah arten 351, 25 Kreditsmobilier-Aftien 650, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 
Anleihe de 1865 277, 00 pr. ept., 277, 00 pr. ept. — auf Termin. 
Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Flau. 

50% Metalliques Lib. B. 63. 5%, Mekalliges 44. 24%, Metalliques 228. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 46g. 
Silberanleihe 51. 1% Spanier 30%. 3 % Spanier 308. 60% Ver. St. pr. 1882 71. Holl. Integrale 57. 
Mexikaner 163. 5%, Stieglitz de 1855 773. 5% Ruſſen de 1864 918. 

Londoner Wechſel, kurz 11, 834 B. i 
3 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


Rotterdam, 3. Auguſt, Nachmitta ; 
Holl. wirkl. %%, Schuld-Obl, 574. Oeſtreich. National⸗Anleite 46. Oeſtreich. 5 % Metalliques 444. 
Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 51. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 178, 50. Ruſſ. Prämien ⸗Anleihe 
157, —. 82er Verein. Staaten⸗Anleihe 712. Inland, 3% Spanier 313. London 3 Monat 11, 62. Paris 3 Monat 


46, 60. 


Spanier —. 


% 
387, 50. Oeſtr. 


